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Srundfeſten erſchüttert? 
Englaud und Italien gegen die franzöſiſche Sauktionspolitik. 

London, 9. Januar. 
bereitungen Frankreichs rufen in weiten Krei— 
ſen Englands eine immer größere Oppoſi— 
tion hervor. Die heutigen Blätter — von den 
radikalen bis zu den konſervativen — äußern 
die EAnſicht, daß Frankreich durch ein ſelbſtündiges 
Vorgehen es zu einem Bruch des verſailler 
vVertages bringen und ſeine Verbündeten 
benachte iligen würde. zFalls Frankreich ſeine 
Aktion nicht aufhalten ſollte, würden die Repa— 
rationskommiſſion und der Botſchafterrat 
ihre Zedeutung verlieren, und es werde alsdann 
niemanden geben, der die Husführung des Ver— 
ſailler vertrages auf rechtlichem Wege überwachen 
wird. 

Keuter meldet aus Rom, daß ſich in ita- 
lieniſchen Reglerungskreiſen gleichfalls eine 
ſtarke Oppoſition gegen die Pariſer poti- 
tik bemerkbar mache. Die Schwenkung Muſ- 
ſolinis iſt kein SGeheimnis mehr. Das ihm nahe⸗- 
ſtehende Blatt CIdea Nazionale“* 
„Es iſt vollſtändig überflüſſig England mit 
schmãhungen zu bewetfen. Italien muß alles, 
was in ſeiner Macht ſteht, tun, um eine Ebſon⸗ 
derung Englands zu verhindern. Englaͤnd war 
im Recht, als es ſeine Pariſer Seſte machte, die 
ein neues Uebergangsſtadium eröffnet, in dem 
England ſich dazu vorbereitet, einen Stand— 
punkt gegen neue Kriege in Europa einzeu— 
nehmen.“ Zl Secolo“ ſtellt in ſeinem Leit⸗ 
arukel feſt: „Frankreich geht mit dem verſailler 
Vertrag wie mit einem Schwerte um, um einen 
ſchlecht verhülllen neuen Krieg in Curopa 
hervorzurufen. Das eineige Ziel Frankreichs iſt 
die endgültige Vernichtung Deutſchlands.“ 

London, 10. Januar. Pat.) Der franzö⸗ 
ſiſge Boiſchafter ſetzte geſtern das engliſche Aus- 
wärtige Amt von den Maßnahmen in Kenntnis, 
die Frankreich zwecks Erlangung der Pfänder zu 
treffen gedenkt. 

London, 10. Zanuar. Pot.) Donnerstag 
ſindet eine Sitzung des miniſterrats ſtatt, 
in der Zonar Law über die pariſer Konferene 
berichten wird. 

DSDie Zwange maßnahmen gegen 
Deutſchland. 

Varis, 10. Januar. Pat.) Wie die Havas⸗ 
agentur erſaͤhrt, hal die franzöſiſche Regierung die Deut⸗ 
ſche Relchsregierung von den Sanktionen in 
Kenulnis eeſtht, die Frankreich wegen der ungevügenden 
dentſchen Holz · und Kohlenlieferungen druuch Deuiſchland 
einzule iten gedenkt. Die Santliones beziehen ſich haupt⸗ 
ſaͤchſch cuf die Kontrolle der Gruben- Forſt⸗ 
und Domaneunverwaltungen. Poincaré 

überſandte dem frewzöſiſchen Bolſchaſter in Berlin eine 
dies bezügliche Erllärung, die dieſer dem deutſchen 
Aunsgwärtigen Amt miſteilen wird Belgien hat 
in Berlin ähnlicke Schrilie unternommen 

Paris, o. Januar. WMat.) Wie Chlecago Tri⸗ 
bure melben begibt fich heute eine größere Anzahl 
franzfiſcher Offiziere von Mainz vach Daſſel⸗ 

orf, um des frauzöſiſche Hauptquartier zu 
organiſteren. General Soutte wird von Düſſeldorf aus 
die erforderlichen mililäriſchen Operallonen leilen. Der 
Marſchrlen ſür die framdſiſchen Truppen wurde geſtern 
lertiggefelln Wie verlautet, wud ſich die militariſche 

ſchreibt: 

WVreſſe“ berichtet aus Eſſen: 

Die militäriſchen Vor⸗ Olku pation ouf Franlſurt nicht erſtrecken, ſondern ſich 
lediglich auf die Beſetzuug des Ruhrgebiets be— 
ſchränken. 

Eſſen, 9. Januar. (Pat.) Von wunterrichteter 
Seite wird mitgeteilt, daß 38 franzöſiſche Militär— 
züge Mainz verlaſſen haben. Der Perſonen 
und Güterverkehr wurde aus dieſem Grunde nicht 
unterbrochen. 

Wier, 10. Jannar. (A. W.) Hieſige Blätter 
berichten aus Düſſeldorf, daß geſtern der ſrawvzöſiſche Ge— 
neral Doguette nach Eſen gelemmen war, ſich daſelbſt 
vur einige Stunden arfhlelt und dann nach Mainz 
zurücklehrie. 

Wien, 10. Januaxr (A. W.) Aus Düſſeldorf 
wird gemeldet, daß die framöſiſchen Truppen zwar Eſſen 
beſehhen ſollen, doch werde die Mehrzahl in der Umgegend 
unteroebracht werden, um Reibungen mit der Bevölkerung 
vorzubengen. 

Die Stodt vnd Bahnßalion Reuß iſt bereits durch 
belgiſche Truppen beſttzt worden. Die Warleſäle 
ſind für das Publitum geſchloſſen. In vielen Schulen 
ſind Truppen unlergebrocht worden. 

In Däüſſeldorf ſind ſ5 ſranzöſiſche Generäle ein⸗ 
gencffen, denen Bäroaẽ a ur Verfügurg geftellt wer 
den mußten. Zwiſchen Duig burg und Düſſeldorf lagert 
Reite rei, Artillerie und Fußvolk. Die Polizel in Eſſen 
bat ihre Quartiere geräͤumt, die von den Truppen in 
Beſitz genommen werden ſollen. 

Wien, 10. Januar. (A. W.) Die Neue Freie 
Die Arbeiterkreiſe machten 

bekannt, daß vach dem Einwarſch der Fravzoſen ein 
halbfündiger, höchſſens ober ein zinflündiger Proteſt⸗— 
ſtreik angeordnet werden wird. Von eirem Seneralſtreik kõönne 
keine Rede ſein, da man nicht Tauſenden von Arbeitern 
den Broterwerb unterbinden könne. 

Der Marſch ins Ruhrgebiet — ein 
Verbrechen. 

Das Urteil der Humauitèſ. 
Paris, 9. Jannar. Die Humonité? proieſtlert 

gegen dos ſfrauföſiſche Ruhrprojelt mit folgenden Worten: 
Der Marſch in das Ruhrgebiletiſt ein 
Berbrechen, nmicht gegen die Kapitalifſen von Eſſen 
und Bochrw, um die wir uuns nicht viel lümmern, ſondern 
gegen die dentſchen Arbeiter. Wenp jemals 
die interpaliopole Solidarliät der Proletarier Pflichlen mit 
fich gebracht hat, ſo iſt das jetzt der Fall. Das inter⸗ 
natlonale Vroletarlat muß ſich rornehmen, mit aller Hef⸗ 
ligkeit gegen dieſen räuberiſchen und verwerf⸗— 
lbich en Vlan vorzugehen, den der Advokat an der 
Sp hze Franlreichs im Intereſſe des ſogenannten frangö- 
ſiſchen Hültenfomitees vo bereitet. 

Weiter ſührt die Humanilé“ aus, die Großir duſtrie 
im Rubrgeblet ſei ſür die deutſche Laudwirtſchaft 
vnerläß lich, da dieſe auf Kunſſdünger angewieſen iſt. Die 
Mduſtrie zerſtören heißt alſo, das deutſche Volk, vor allem 
ſeine Arbeiter und Bauerp, deren Sterblichlelt im SJahre 
1021 in erſchreckendem Maße geſtiegen iſt, der Hungere⸗ 
notpreisgeben. 

Eine Senſationsmeldung. 
Noch einem Moslauer Bericht hot die Sſowjet⸗ 

regieruüncg auf eine vom deulſchen Botſchaſter Graf 
BrockdoerffMRautzau unterrommene Demarche be— 
ſchloſen, daß für den Fall der Ruhrbeſehhung alle 
Staatgsangehörigen der Entente, Franzoſen, 
Engländer, Jtaliener, Serbey, Rumänen und Polen ((1) 
die ſich in Rußland auſholten, verhaftet und in 
Konzentrationlagern nulergebracht werden ſollen. 

Die Nachricht wurde von den Pariſer Morgenblät- 
tern gebrecht. Uns erſcheint ſiſe als Senſations-Ente 
erſter Güte. 

Adolf No waczynſti wurde vorgeftern abend aus 
dem Mololewer Gefürgnie zntlafſer. 

Wie vrerlauten ſollen idfolge der Auſhebung des Au⸗ 
nahmez uſte rdee weitere Hafſentlaſſungen erſolgen. 

über die Zerſtückelung 
Nowaczynſki aus der Haft euntlaſſen. 

niſchen Kriegeer dlärung, wurde — ſcheinbar ohne Be⸗ 
ſragung von 
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die beheimerfrage der Alinerien. 
Aus Wilſous Memoiren. 

Im Auftroge des Präſidenſen Wilſon hat ſeln 
Freund R. St. Baker, Preſſechef der amerilaniſchen Re⸗ 
gierung auf der Pariſer Friedens konferen,, die in mehre—⸗ 
ren Koffern und Truhen aufgeſtapelten Dolumente und 
Protololle der Frieden konſerenj zu einem großen Werke 
verarbelſet, das den Titel Woodro w Wilſon Meée— 
moiren und Dokumente“ träzt. Das neue Me— 
moirenwerk, deſſen Bedeutung nicht hoch genug beweriet 
werden kann, wird in Kürze in einer deuiſchen Ausgabe 
erſcheinen. Wir ſind beute ſchon in der Lage, aus bdem 
Werk einen wichtigen Abſchnitt, der die Geheimver— 
träge der Ablliierten behandelt, zu veröffentlichen. 
Wilſon lannte dieſe Geheimperträge nicht, als er zur Frie⸗ 
dens konferenz fuhr, und ihnen muß man zum Teil die 
Schuld juſchreilben, wenn die auf einen gerechten Frieden 
gerichtelten Beſtrebungen des Präſidenten zum Scheilern 
verutteilt waren. In dem Werke wird darüber mit An—⸗ 
führung der Dolumente im Wortlaut u. a. vie folgt be—⸗ 
richtet: 
WMan bedenke, was dieſe Geheimverträge in Wahrbelt 

bedeuteten: die Abmachungen, die ſie enthiellen. Hier fin⸗ 
den ſich nicht nur im Umriß die Vereinbarungen, die im 
November 1917 durch die Preiſsgabe der Geheimniſſe des 
alten ruſſiſchen auswãärligen Amtes bekanntgemacht, ſpäter 
in Paris beſtäligt und weiter auseinandergeſeßt wurden, 
ſondern auch noch andere, wie der Sykes⸗Picot ⸗Vertrag und 
die gebeimen Abwmachunden vron St. Jean de Maurienne 
über die Aufleilung der Türkel, die exſt im Zwielicht der 
Frledenblonſfereʒwieder auftouchtan vnd nort einen bitte⸗ 
ren Streit entſeſſelten. Eine der in ihrer Wirlung auf 
die Vereinigten Staaten wichtiaſten dieſer geheimen Ver— 
einbarungen wurde in ihren Eirzelheiten ſo lange geheim⸗ 
geholten, bis die Pariſer Friedenelonlerenz zur Erörterung 
der Probleme des Slillen Oztans ſchritt. Ich weine das 
Ablommen der Alllierten mit Japan über die Zutellung 
Schantungs upd die Aufteilung der deutſchen Juſeln im 
Siillen Oeean zwiſchen Jepon und dem britiſchen Reich. 
Bisher iſt überhaupf nur einer dieſer hochwich⸗ 
tigen Verträge — der Lodoner Vertrag von 1018, 
der Italien zur Teilnahme am Kriege bewog — offi⸗ 
zielveröffentlicht worden. 

Die Memoiren ſeilen zunächſt die zwiſchen Groß-⸗ 
britannien und Fraukreich einerſelis und dem 
ihnen verbündeſen Ruß land andererſeils abgeſchloſſenen 
geheimen Verträge mit, die bis in das Jahr 1015 zurück⸗ 
gehen. Rußland fordert Konßanfinopel, und Großbri⸗ 
Jaunien ſichert ſich Rechte in Perſien und der Türkel. 

Der zeitlich zweite Geheimrertrͤg iſt der BVer—⸗ 
trag von London rom 26. April 1016, der Ita⸗ 
lbien auf die Seite der Alllier ten zog, und der bereits 
offiziell deröffentlicht worden iſt. Die Mewmolren weiſen 
beſonders darauf hin, doß der Vertrag JIlalien einen Teil 
von Tirol bis zum Brenner mit einer emheitlich deutſchen 
Berölkerung von 200000 Seelen überllieferte, die ſeilt 
dem 14. Jahrhundert ſiets öſterre ichiſch geweſen war. Die 
Majoritãät vvn Iſtrlen und Goerz⸗Gradie ca war llawiſch 
und nicht lnalieniſch. Oeſlerreich, Un garn wurde durch die⸗ 
ſen Vertrag gänzlich von der See abgeſchloſſen, und viele 
hunderttaufend Deutſche, Slawen, Albanier und Grlechen 
wurden auf dieſe Weiſe unler italleniſche Hexxſchaft ge⸗ 
bracht. Endlich wurde Italien noch ein Gebieis zuwachs 
in Afrika verſprochen für den Fall, daß Frankreich und 
Großbritannien ihren lolonialen Beſit in Afrila auf 
Koſten Deutſchlande erweitern ſolllen“. 

Der drilte iſt der umäniſche Gehéeimper— 
trag vom 18. Auguſt 1916. An dieſem Tage wurde 
von den Alliierlen ein Vertrog unterzeichnet, der Ru⸗ 
mãnien nicht nur das von einer zjahlreichen zumaäniſchen 
Bevölkerung beſiedelte Tronſylvanien zuſprach ſondern ihn 
auch fruchlbare Länderſtrecken in Ungarn, ſowie das 
hauptſaͤchlich von Serben und Ungarn bewohate Banat 
und die Orflerreich zugehörige Bulowinag mit überwiegend 
rulheniſcher Bevollerung zuſicherte. Dieſer Vertrag wurde 
von den drei großen Allilerten vor ihrem gelreuen Ver⸗ 
bũndetey, Serblen, ſorgfällig geheimgehallen und hat ſpäter 
viel butere Gefühle exweckt. 

Im vierten Vertkrag verſändigen ſch Fraukreich 
und Rußlaud über eine Köntrolle Polens vud 

Deutſchlande. Die 
Memoiren fuͤhren darüber ſolgendes aus: — — 

Am 11. März 1917, einen Monat vor der amerilka⸗ 

Großbruaunlen — ein überaus bemerlens⸗ 
werter giheimer Vertrag zwiſchen Frankreich und Rußland 

Sein Zweck war, Fraufreich und Englaud geſchloſtn. 
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velle Freiheit in der Aufrollung von Deutſchlands Weſt⸗ 
— zu gewähren“, unter der Bedingung, daß die 

Machie Rußland die gleiche Ireiheit bei Feſi⸗ 
ung ſeiner Erenze gegenüber Deutſchland und Oefler⸗ 

zuficherien. Mit anderen Worten: Frankrelch ſollte 
ſrel eutſcheiden, was aus ganz Deutſchland weſilich des 
Atheins werden ſollte, mnd Rußland erhielt daiür freie 
Hand in Volen. Dieſe geheimen Memoranden ſind 
iun Hinblick auf die ſpäteren Ereigniſſe auf der Friedens 
konlerenz von ſo überragender Wichtigkeit, daß ſie hier 
wiedergegeben ſeien: 

Dokument Nr. 1. 
Petroarad, 12. Februar 1917. Bitte vertraulich 

rach London weiterzuleiten. Anläßlich einer Audienz 
bei unſerem Allerhöchſten Herrn unterbreitete Mr. Dou⸗ 

merque dem Kaiſer den Wunſch Frankreicha, ſich bei 
Beendigung des gegenwärtigen Krieges die Rückgabe 
Ellaß Loſhringens und eine Sonderſtellung im Saar⸗ 
tale zu ſichern, und ebenfalls die politiſche Separation 
Deutſchlands von ſeinen trarsrheiniſchen Gebieten zu 
erlangen und deren Organiſatlon auf einer beſonderen 
Baſisg durchzuführen, derart, daß in Zukunft der 

Mhein eine ſtäudige ftrategiſche Grenze zwiſchen einen 
deutſchen Einfall bilſen wze. Donmergue drückte die 
Hoffnung aut, daß die Kaiſerliche Regierung ſich 
nicht weigern würde, underzüglich, in offiſleller Form, 
ihre Zuſſimmung zu dieſen Vorſchlägen zu erteilen. 

Seine Kaiferliche Majeſtät geruhten im Prinzip 
hierzu Eeine Einwilligung zu erteller, aus welchem 
Grunde ich Doumergue erſuchle, nach Rückſprache mit 
ſeiner Regierung mir einen Entwurf dieſer Verein⸗ 
barung zukemmen zu laſſen. 

Indem ich anf dieſe Weiſe den Wünſchen unſerts 
Verbündeten entgegenkomme, halte ſch es deſſeungeachtet 
ſür meine Pflicht, den von der Kaiſerlichen Regierung 
in dem Telegramm vem 24. Februar 1916 zum Aus⸗ 
druck gebrachten Stand pantt erneut zu betoren, wonach 
„waͤhrend Frankreich uud England volle Freiheit ge 
laſſen wird, die weſtlichen Grenzen Deutſchlands feñi⸗ 
zuſetzen, wir dazegen von den Alliierten erworten, daß 

uns die gleiche Freiheit zur Feſlerung unſerer Grenzen 
gegenüber Deutſchland und Oeſterreich jugeſtanden 
werde,“ Der bevorftehende Noteawechſel anläßlich der 
von Doumergue angeſchnittenen FJrage wird uns auch 
berechtigen, die framsõſiſche Regierung zu erſuchen. uns 
gleichjeitig ihre Zuſtimmung zu verſicheru, daß Rußland 
freie Hand bei Fefilegung ſeiner zulünfligen Grenzen 
im Weſten zugeſt anden werde. 

(Gez.) Pokrowſkij. 
Schluß folgt. . 

Die Türkei rüſtet. 
Athen, 10 Jonunar. (Pat.) Wie die Blaͤtter mel⸗ 

den, iſt in Adrianopel ein türkiſcher Kriegs— 
genuverneur ernannt worden. Gleichzeitig werden alle 

Venfanfaͤhlgen Manner tintiſcher Notioneluat vom 
18. Lebensjahr ab zu den Waffen gerufen. Anders 
ftämmige Männer können gegen Zablung einer eniſprechen⸗ 
den Geldſumme vom Militärdienft befteit werden. 

Die Tagung der Finanzminiſter. 
Warſchau, 10. Januar. (J. W) Geſtern begann 

die Konferenz im Belvedere um 10. Uhr in den Privat⸗ 
chein des Praſidenlen der Republik. Die Diskuſſion 

ke einen ſtreug ſachlichen Charakter. Die Verſammelten 
tirugen den Eindruck davon, daß das Reſultat der Bera⸗ 
wngen ſehr poſitiv ſein werde und das Ergebnis die Ge⸗ 
ſellſchaft in ihren Hoffnungen nicht enttäuſchen werde. 

Die Verhandlungen dürften Donnerstag und Freitag 
fortgeſeßt werden. 

Warſchau, 10. Januar. (J. W) Heute um 10 Uhr 
hielt der Unterausſchuß für Finanzfragen eine Beratung 

. Dem Uanterausſchuß gehören die ehrmaligen Finanzmi 
niſter Jaſtrzembjki, Grabjti, Michalſki und Stecjkowiti an. 
Der Unterausſchuß prüfie die einzelnen Fragen, über die 
heute verhaudelt werden ſoll. 

fus der polniſchen Preſſe. 
Sie Aararfrane im Voſenſchen gibt der Ga 

geta War 334 wehkal Veranlaffung. gegen des deniſche 
Zaundbefttztum im Voſenſchen zu Felde zugiehen und aile 
Regieruugs ˖ und andere Maßnahn en zu veruriellen. die den 
gerechten Anſprũchen der dentſchen Bevölkerung Großpolens 
——* tragen ſollen. Das genannie Blaft bedanert bden erẽ 

Glie⸗g der linken, alſo der dentſchſrenndlichen Kreiſe, der immer 
cine miederlage fũr die groß polniſchen Fragen bedeuteis. Das 
Slatt ſchreibt ferntr: ‚Von dem Rechte des Anskanſe vpolniſchen 
ẽandbeſiker aus deuiſchen Häaden ſogar in ſo engbegrenztem 
c Rahmen, wie er uns vom Verſailer Vertrag geweͤhrleifiet 
virb. wacht die Regierung ſoſt gar keinen Gebrauch und nicht 
eine einzige Kolonie, nicht ein einziges Landgut wurde zwangs 
weiſe aunegelauft Es gab nur Vrivatkänfe. und 4war be· 
jonbers in jener Zeit. als die Dentſchen ſelbſt die Landilucht J eegriſſen. Aun kam der Ruf aus Berlin; Bleibi, balei di⸗ 
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Scholie⸗, und die polniſche Regierneg hai keinen 
z — Landmann zum Verkauf ſeines Vefitzer ge⸗ 
w ngen. Ser Miniſter des Aeußern Narutowicz, dber in 

—* Stehnung nur der Vollſtrecker des Willens „unſeres“ Ver- 
rrelers in Gennga war, erließ die bete übende Verſagung welche 

die Dentichen auf ihren politiſchewirtſchafilichen Poven beließ und —— ahrt 8* Veidienßen unſerer Landsleute 
o machle. * Sie Aie⸗derlage ber großpolniſchen Agrarpolitiler diltiert 

der a Wargzawjta“ —8 Schlußſaͤtze 
Es iſt nõtig, ja eine Vilicht, den Nruchen Charakter des ——— Deniſchtumsbundes aujzzudecken, 

genen den lehzteren gerichilich vorzugehen und die Juſtitumion 

Eruſfte Sltunden der Synode. 
Emporendes Verhalten der Warſchauer Gruppe. 

MWon unſerem spezial Berichterſtatter). 
(Gortſetzung des Sitzungsberichtes vom 

9. Dezember 1922) 
Nach einer Pauſe von 15 Minuten ergreift Herr 

Evert das Wort. 
fibg. Spickermann lehnt die Annahme der von 

Herrn Evert eingebrachten Faſſung des 8 360 ab. 
Paſtor Needra ſpricht gegen die Enſicht, daß die 

neue Zeit mit ihren Umwälzungen auch eine ſolche in der 
Kirche herbeiführen müſſe. Er hält ſich für einen Neu- 
tralen, der nur dann bei der Lodzer Gruppe bleiben würde, 
wenn über das Seſetz ganz abgeſtimmt wird. 

Gen.Sup. Burſche führt aus, daß, wenn die deut⸗ 
ſche Gruppe über den 8 36 nicht weiter diskutiert, der 
Bruch herbeigeführt wird. Nach ſeiner Meinung fällt die 
Verantwortung auf die Lodzer Gruppe. Er erkennt an, 
daß er bei der Billigung des 8 36 geirrt habe. 

Paſtor Klein dienſt iſt für eine Vermittlung, die 
durch Abänderung des 8 30 wögalich wäre. 

Präſes des Konſiſtoriums Ghaß mahnt daran, das 
Wohl der Kirche im kRuge zu haben. 

fibg. Utta wird von Superintendent Schöneich zu— 
gerufen, zum Frieden zu führen. Er weiſt auf den Ernſt 
der Sache hin. Die LCodzer Gruppe will die Einigkeit, 
doch ſie muß auf die Stimme des Sewiſſens hören, ſie 
muß auf den Willen der Gemeinden, die ſie vertreten, 
achten. Die Lodzer Gruppe will keine Trennung. Doch 
könne ſie ſich unmöglich mit einer fbänderung des 8 360 
einverſtanden erklären. 

Synodaler Will ſchließt ſich den flusführungen des 
flbg. Utta an. Er meint, die Warſchauer Gruppe hätte 
politiſiert, die Codzer hätte keine Politik betrieben. 

Synodaler Fiſcher-Tomaſchow iſt als lieutraler 
dennoch für die Abänderung des 8 36. 

Paſtor Schmidt-Pabianice ſteht auf dem Stand- 
punkt der Lodzer Gruppe. 

Profeſſor Buzek verwahrt ſich gegen die Meinung, 
als ob die Warſchauer Gruppe am Staate eine Stütze 
hätte. Der Staat hätte gegen die polniſchen Evangeliſchen 
keine Waffe, daher ſeien ſie ihm unſympathiſcher, während er 
gegen die Deutſch-Eoangeliſchen jederzeit einſchreiten köͤnne. 
kinſchließend an die Warſchauer Gruppe iſt er für die fib⸗ 
ãnderung des 8 36. 

Paſtor Woſch: Es handelt ſich um das Sein oder 
Nichtſein der Kirche. Eine Diskuſſion über 8 30 müſſe er⸗ 
öffnet werden. Er richtet ſeinen, Eingriff ſſarx gegen die 
Codzer Gruppe. 

Paſtor Miche lis ſchließt ſich den Rusführungen des 
Paſtors Woſch an. 

Paftor May-Tomaſchow greift die Lodzer Gruppe 
ſtark an. 

Ppaſtor Dietrich-Lodz weiſt die Meinung zurück, 
daß die Cutheraner deutſcher Zunge bisher als gleichbe⸗ 
rechtigt angeſehen wurden, als Beiſpiel diene die Zuſam⸗ 
menſetzung des Konſiſtoriums und die der evangeliſchen 
theoiogiſchen Fakultät in Warſchau. Paſtor Dietrich mahnt 
zum Frieden in der kirche. Die Einheit in der Kirche 
mũſſe beſtehen. 

Paftor Manitius rügt verſchiedene flusführungen 
der Abgeordneten Spickermann und Utta. 

Profeſſor Serini ſchiebt die Schuld an den Rei— 
bungen auf die Lodzer Gruppe. 

Vrof. Surß: Rar die chriftliche Liebe könne uns vor 
dem Untergang retlen, dem unſere gane Kultur entgegen⸗ 
gehe. Das Wobl der Kirche möüſſe evtſcheiden. 

Paoſtor Krept hält ſich zur Mitleivartei. 
Vaſter Needra flellt beiden Gruppen die Ge— 

wiſſens frage. 
Die Lodzer werden gefraat, ob ſie gewillt find, den 

Polen Sicherheiten zu geben. Mit einem lauten Ja wird 
die Frage beantwortet. 

Die Warſchauer Groppe fragt er, ob ſie ſich der 
Entſcheldung der Synode unbedingt füge oder ob fie nur 
dann zuftimmen werde, wenn die Frage in ihrem Sinne 
gelöſt werde. Die Warſchauer Gruppe will ſich der Ent⸗ 
ſcheidung der Syr ode nicht fügen. 

General up Burſche greift die Lodzer Gruppe 
an. Die Warſchauer Gruppe werde dennoch die ftärkere 
ſein, weil fie von einem hohen Gedanken geleitet wird, 
nämlich von der Miſſionlerung unter den Katholiken. 
Wenn die beiden Gruppen fich ſpolten, dann erhalten die 
Selten Singano. Er fordert zur Annahme der Abände⸗ 
rurg der 8 36 auf. 

Waftor Löffler verlanqt einen Ausweg, der jedoch 
nicht bei der Abãnderung von 836 liege. 

Die Rednerliſte iſt biermit erſchopft. 
Nach langer Diskuſſion über einen fintrag des herrn 

Cvert, der auf die Abänderung der 88 35 und 36 des 
Codzer Entwurfes abgeſehen doar, ſollie die Abſtĩmmung 
uüber dieſen kintrag erfolgen. 

Abg. Utt a erklärte im Vlamen der Codzer Gruppe, 
daß dieſe Gruppe mit dem Inhalt des neuen Entrages 
nicht bekannt ſei und daher heute zu dieſem kintrag nicht 
Stellung nehmen konne. — 

Da der Vocſithzende, Herr Machleid, dennoch die fib⸗ 
ſtimmung anordnete, verließ die Lodzer Gruppe zum 
Zeichen des Proteſtes den Saal. Hierauf begab ſich Abg. 
Utta auf die Gallerie, um mit den Bekannten gemeinſam 
nach Hauſe zu gehen. Inewiſchen wurde von den zurück- 

gebliebenen 70 (von der allgemeinen Zahl 208) Mitglie⸗ 
dern der Synode ein fintrag angenommen, daß am näch⸗ 
ſten Tage die Beratungen über den kintrag des Herrn 
Evert beginnen ſollen. Weiter wurde vom Herrn Syno⸗ 
dalen Eberhardt ein kintrag geſtellt, daß der 8 36 des 
Codzer Entwurfes einer fienderung unterliegen ſoll. 

fils dies fibg. Utta auf der Gallerie hörte und ſah, 
wie Herr Paſtor Reedra mit anderen Synodalen zum 
Zeichen des Proteſtes ebenfalls den Saal verließ und im 
Saale nur 74 Mitglieder von 160) in die Enweſenheits- 
liſte eingetragen geblieben waren, bemerkte Abz. Utta, 
um einem gefährlichen Beſchluß vorzubeugen: „Sie haben 
kein Quorum— (d. h. „Sie ſind nicht beſchlußfähig!“) 
Darauf erhob ſich unten ein Lärm und Paſtor Sloeh rief 
die Gallerie an, fibg. Utta anzugreifen. Einer der Syno- 
dalen rief, wenn Herr Utta weiterreden will, ſolle er her— 
unterkommen. Darauf erwiderte Abg. Utta, daß er nach 
Hauſe gehe und mit ſolchen herren (hier war Paſtor 
Gloeh gemeint) kein Vergnügen habe, weiterzuberaten. 
Hierauf verließ fibg. Utta die Gallerie. 

zweiter Tag. 
(10. Januar 1923.) 

Da die Warſchauer Gruppe ſchon längſt irgend einen 
GSrund ſuchte, um Ebg. Utta, der als einer der Führer 
und beſſeren Redner der Lodzer Sruppe gilt, anzugreifen 
und ihn auf irgend eine Weiſe zu diskreditieren, klam- 
merte ſie ſich an ſeine geſtern von der Gallerie gerichteten 
Worte, unterſchob ihm eine Beleidigung des Vorſitzenden, 
erhob einen großen Lärm und ſtellte mehrere Eintraͤge, die 
gegen Abg. Utta gerichtet waren. 

fbg. Utt a erktärte entſchieden, daß ſeine Worte 
nicht gegen den Vorſitzenden, ſondern gegen herrn Paſtor 
Sloeh gerichtet waren, der die Gallerie gegen ihn aufreiezte. 
Uebrigens vbetrachtete Abg. Utta die Verſammlung nicht 
mehr als weitere Tagung der Synode, da nur ein Teil 
der Synodalen im Saale geblieben war, ſondern als eine 
Beſprechung der Warſchauer Gruppe und glaubte durch 
ſeine Bemerkung der Sache nur 2zu dienen. 

Die Warſchauer Gruvpe lärmte weiter und fiellite 
vrrſchiedene Anträge. Trotzdem Abg. Utta nachmals mit 
allem Eruft die Vorwürfe der Warſchauer Gtupor wider⸗ 
legte und ſeinerfeits alles getan hat, um den Strelt zu 
deſeitigen, bernhigte ſich die Warſchauer Gruppe vicht und 
forderie die Abſtimmung über ihren Antrag. Trotzdem 
zwelmal gezaͤhlt und der — ——— 
mal abgelebnt würde, begnügte ſich die Warſchauer 
Gruppe damit nicht und forderte namentliche Abſtimmung. 
Die Lodzer Gruppe war darüber ſehr aufgeregt und etliche 
ihrer Mitglieder verließen den Saal, darum wurde bei der 
namentlichen Abſſimmung der Antrag der Warſchauer 
Gruppe, der gegen die Handlungeweiſe des Abg. Uita ge⸗ 
richtet war, angenommen, dech nur mit einer Mehrhelt 
von 8 Stimmen. Durch dieſe unnötige, durch die War⸗ 
ſchauer Gruvpe abfichtlich heroorgerufene Szeue giag ſomit 
der ganze Nachmittag des 2. Verhandlungstages verloxen. 

Bis hierher unſer Berichterftatter. 
w * 

In letzter Stunde erhalten wir von der Agentur A. 
W. über die Synodalverhandlungen nachſtehende Meldung: 

Der zweite Tag der Verhandlungen war ſehr lebhaft, 
teilweiſe ſiürmiſch. Die polniſchen Miglieder der Synode 
ſchlugen vor, daß die Kandidatenliften für bie Synode 
von den Dibdjeſalverſammlungen aufzeftellt werden, 
während die deutſchen Mitglieder der Synonde ganj 
kateasriſch verlangſen, daß nicht nur die Wahlen 
ſelbft von deu Gemeindebeſiirken vorgenommen werden 
ſollen, ſondern daß auh die Kandidatenliften von allen 
Gemeindemitgliedern aufgeſtellt werden. 

In der Praxis könnte dies dazu führen, daß an 
der Kirche unerwünſchte Elemente milarbeiten. die nicht 
immer, wie bisher, ſich gegenübber dem polniſchen Staate 
gehötig verhalten haben. (Eine durch aus ungerechlfertigte 
Schlußfolgerung der wihrſcheinlich inſpirierten Anentur. 
Die Schriftl.) 

Da ſich die deutſchen Mitglieder der Synode mit 
keinem rationellen (2? Fragezeichen der Schrifl) Kompromiß 
einverflanden erklaärien, trotz den bedeutenden Nachziebig 
keiten des polniſchen Teiles der Synode (Wozju 
giebigkeiten? Art. 85 und 36 ſind doh uneingeſchränkt 
von der geſamten Synode aagenommen! Aaum. der 
Schriftleitrng), verließen die poluiſchen Mit—⸗ 
alieder der Synsde in einer Auzahl von 68 
Perſonen ſpäãt abends, gegen 10 Uhr, die Ver—⸗ 
ſammlung, wobei ſie eine Deklaxation vorlegten. die 
gegen den unverſöhnlichen (2Fragez. der Schriftl.) Stanb⸗ 
puntt des deutſchen Teiles der Synode, der die Mehrheit 
(58 gegen 42 Pro,.) beſitzt, proteſtlert. 

Im VPräſtdinm verblieben, nachdem die Polen den 
Saal verlafſen hatten, nur 2 Mitglieder. 

Damit ſcheint wohl die Warſchauer Gruppe das 
Prãludium zu der von ihr ſo ſehr erſehnten Spaltung der 
crangeliſchen Kirche geſpiell zu haben. Mit welchen Be⸗ 
ſchlüffen die Sitzung beendet wurde, meldet die Agentur 
nicht, was uns in der Annahme beflärkt, daß der Bericht⸗ 
erſtatter nicht obſektiv iſt, ſondern ſeinen Bexicht einem 
der Warſchauer Herren verdankt. Aum. d. Shrſil.) 
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3 Loozer grele Preſſe — Donnerstag, den 11. Januar 1928 Ax.9 
ſelb ſchlleßen. Aber es wurde in dieſer Beziehung nichts 
— 8— —DB8 wurde nicht nur wegen ſeiner 
Beſchwerden nicht zuxr Verantwortung gezogen, ſondern belaugt 
jeibſi eu Blatt, welches die ſtaatliche Loyalitãät dleſes Bundes 
Agweifelle. wegen Beleidigung. Die linksſtehenden Regie⸗ 
mugen verſprechen alſo den weſtlichen Gebieten nichts Gutes 

Der kategoriſche Imperativ der Gazeta Wargzawſta“, der 
die ſchonnugkloſe Veijagung des Brown berger Deutſotums⸗ 
brudes forbert geht achtlos vorũber an der lebendigen Tat · 
dache. daß den Deutſchen der Weſtmarken nichts ge no mmen 
werden kannwasibnengehört. Es ärgert die Ga⸗ 
Sia Wargzawſta* uud ihren Auhaug, daß laut dem Verſailler 
Vertrag nur diejenigen Kolonien ausgeklauft werden dürfen, die 
nach 18008 von der deutſchen Liquidatlons kommiſſion poluiſchen 
Sãuden etriſſen wurden. 

Cokales. 
Lodz, den 11. Januvar 1928. 

bio. Sehrer geſucht. Die Verwaltung der Fort⸗ 
bildungelehrgãnge bei der Städliſchen Volksuniverſität gibt 
belannt daß 37 Lehrämter an den Fortbildungslehrgängen 
in verſchledenen Vunlten der Stadt zu beſetzen ſind. Er⸗ 
forderlich. ſind männliche Kräfle mit entſprechender Vor⸗ 
bildang aud Vraxis an Abendlihrgäugen für die er⸗ 
wachſene Jugend. Lerſönliches Vorſtellen in der ſtädti⸗ 
ſchen Abtellung für Kultur und Untecricht notwendig. 

bip. Der Streik. Die Hauptverwaltung der 
Alaſſenderbhände forderte noch vorgeſtern nach der Be— 
ſchließng des Streils, die Arbeiler in 12 Ortſchaften, die 
den Mittelpunkt der polnlſchen Textilinduſtrie bilden, tele⸗ 
graphſſch zum Sireik auf. Im Lauſe des geſtrigen Tages 
ging der Havptoerwaltung in Lodz die Mitteiluug zu, daß 
in Zdunſta⸗-Wola, Ozorkow, Zgierz, Pa— 
biaaltce und Petrikau die Arbeiter ſämtlicher 
Textilfabrilen in den Ausſtand getreten ſindd. In Lodz 
ſtellten im Laufe des geſtrigen Tages 150 kleinere 
Fabriken den Betriebein. Dlie dem Klaſſen⸗ 
verband augehörigen Arbelter der Fabrilen von Poznauſtki, 
Scheibler und Grohmann, der Widzewer Baumwollmanu⸗ 
Jaltur ſowir von Geyer verließen erſt nach längerem Zau⸗ 
dern am Nachmitiag die Arbelisſtätten, 
Werlen der Belrieb iellweiſe ruht. 
wurden von Polizel bewacht Zi Ruheſtörungen kam es 
nicht. Nur in der Fabrik von Geyer draug Poligei in 
den Speiſeraum ein und forderte die Arbeiler zum Ver— 
laſſen der Fabrik auf. Die Arbeiter ſehzten hiervon das 
Regierungekomwiſſariat in Keuntuis. 

biß. In der geſtrigen Verſammlung der 
Delegierten der Textilarbeitar wurde von Herrn 
Karchert berichtet, daß am geſtrigen erften Streiktage 1258 
Fabrcilen Allflanden. Es fehlen noch Berichte aus 4 Be— 
Arlen. Herr Danielewicz ſagte, daß in der Vrovinz der 

ſodaß in dieſen 
Die größeren Fabrilen 

Streit erſt heute beainnen werde und ftellte feſt, daß der 
Verband Praca“ Streilbrecher einftelle Der Delegierle 
der Geyerſchen Fabrik ſprach über die Löhne in der Dexlil⸗ 
induſtrie, die um 50 Projent viedriger ſeien als in den 
anderen Berufen. Die Delegierlen wieſen auch darauf 
Hin, daß die Volizei zu eifcig die Kapitaliſten ſchüße und 
dadurch die Arbeiter herausfordere. Endlich wurde eine 
Reſolniion angenommen, die zur Einhaltung eines ſcharfen 
Streils bis zum Siege auffordert. 

Streitk der Schubraacher. Belaunilich hat 
eine Verſammlung der Schuhmachergefellen beſchloſſem i 
den eingelnen Schuhſabrikanten Verträge abſnſchließen. 
Bisher haben 50 Firmen eniſprechende Verträge unerzeich⸗ 
get, hauptſächlich Schuhwarenläden. Dagegen wollen die 
Stoßunternehmer den Vertrag nicht unlerzeichaen. Der 
Streit hãlt darum weiler an. 

bip Die Sohnbeweguung. Geſtern fand im Ar⸗ 
heita inſpeltorat unter dem Vorſih des Ingenieurs Kalicÿ 
lowſ eine Konferenz ſtalt, auf der übe du neuen Lohn⸗ 

exaten wurde. An der Konfſe- 
renz nahmen Vertreter der Maͤhlunbeſitzer und Delegierte 
des Zentralverbandes für Lebensmiſtelindufleie teil. Ns 
Angerer Aus ſprache wurde beſchloſſen, die Mullerlöhne un 
80 Brozent im Verhältuis zu den am 8. Novemberbe 
ſtehenben Löhne zu erhöhen. Somit betragen die söhn⸗ 
jar Nauler erfler Ordnung 7965 M., für Maäller zweuler 
Ordnung 6815 M. ſãglich · Die Löhne für Mallerzehilſen 

Odrung werden erſt nach einer vereinbaunng ſn 
den Mühlenbeſißern und dem Berufaverbande feſtgelegt 
werden. Alle Arbeiter erhalten täglich 3 Pfund Mehl und 
bei ainer vollen Arbeitswoche 20 Nand wedenie di⸗ 
ãbrigen Bedingungen des Abkenmen vom 138. März 1920 
blelben weiterhin in Kraft. 

Geſtern faud im Holel Manteuffel zwiſchen den Gaſt⸗ 
wirten und den Delegierten des Klaſſenverbandes des Gaſt 
wirtſchaftsperſonals eine Konfereng in ver Lohnfrage fiaut. 
Nach längerer Ausaſprache wurden die Löhne für Küchen⸗ 
wmeiſter 1. Klaſſe auf 88000 M. undb für Köche 2. Klaſſe 
anf 65,000 M. wochentlich feſtgeſeßt. Die Regelung der 
Lo hue ſoll in Zulunft nach den Berechnungen der Kom⸗ 
miſſion zur Průfung der Unterhaltsoſten erſoigen. 

Stadtverordneten⸗ Reuwahlen? Wie die Re⸗ 
xublika“ meldet, hat Stadipräſiden Rjewſti beſchloſſen, 
Sganungs wahleu in den Stadtrat anuordnen, änlaß 
geben dier Schwierigkellen zur Bildung eines Siadlverord 
ruerums Vit der lechniſchen vorberentung und Durqh⸗ 
ſahrung der Wahlen wurde der Setrelat der Sladlverero 

Herr Ruudo betraut. Die ergänzte 

Stadtverordnetenverſammlung wird mindeflens ein Jahr 
tãtig ſein, da die Ausarbeitung einer neuen Wahlordnun 
und eines neuen Geſetzes ũber die Selbſtverwaltung dur 
den Sejm und Senat ſoviel Zeit beanſpruchen dürfte. 

Tranuunug. Heute, um 5 Uhr abends, findet in der 
Helligkreuz⸗· Kirche die Trauung von Fraͤulein Hilda Zapp, 
Tochter des Lodzer Induſtriellen Herrn Emil Zapp, mit 
Herrn Ingenieur Felix Röder aus Brünn ſtatt. — Glück⸗ 
auf dem jungen Paare! 

Die Kaualiſation und Waſſerleitung und 
die Induſtriellen. Der Landesverbanub der Texlilindu⸗ 
ſtrie in Polen wandte ſich an den Magiſtrat mit dem Vor⸗ 
ſchlag, Verireter der Induſtrie zu den Beratungen über 
die Kanaliſation und Waſſerleitusg zuzulaſſen. Der Ma⸗ 
giftrat iſt dieſem Vorſchlage nicht abgeneigt, verlegt jedoch 
ſeine Erfüllung auf den Zeilpunlt, da dile Unterhandlungen 
mit der Geſellſchaft Batignolles“ ſich ihrem Ende zunei⸗ 
gen werden. Der Magiſtrat beabſichtigt den ferligen Ent⸗ 
wurf des Abkommens vor ſeiner Unterſchreibung durch die 
Stadtverordnetenverſammlung einer ganzen Reihe von ſo⸗ 
zialen Inſtitutionen ſowie bekannten Bürgern der Stadt 
mit der Bitle um Meinungsäußerung zu unterbreilen. 

Die Steuerabteilung des Magiſtrats gibt 
den Hausbeſthern belaunt, daß die Endfriſt zur Elnreichung 
der Mielerausweiſe (die am 16. Januar ablaufen ſollte) 
angeſichts deſſen, daß von der Fmanzkammer erſt jetzt 
Formulare eingeſandt werden, verlängert wird. 

bip. Vor dem Bau der nenen GSasanſtalt. 
Am 7. Dezember fand elne Sißzung des Aufſichſsrats der 
Gasanſtalt ſtatt, in der über die Frage des Baus einer 
neuen Gosanſtalt beraten wurde. In der Sizung wurde 
über die Bedingungen des Baus und des Betriebes der 
veuen Gasanſtalt ſeitens 2 Juſtltutionen, und zwar der 
Firma „Brüder Leszezynſtl in Danzig“ ſowle des Syn⸗ 
dtais „volniſcher Gasanſtalten“ beralen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine Unterklommiſſion mit der Gaswerkdirektion 
und dem Magiftrat zu wählen, die einen Eniwurf des 
Abkommens ausarbeiten und dem Aufſichtsrat unlerbrelten 
ſoll. In dieſe Kommiſſion wurde der Sliadtpräſident, der 
Rechtsbeiſtand des Magiſtratzs, ein Ingenieur und zwei 
Sladtverordnete gewählt. 

bib. Scheußliches Verbrechen.. Der Siadtteil 
im Bereich des 4. Polizeikommiſſariats wurde durch die 
Nachricht, daß die an der Panſtaſtraße 1 wohnhafte Kata⸗ 
rzyaa Stefanſka ihre beiden Kinder vergiflet und 
darauf Selbſtmorb verübt hal, in große Aufregung verſetzt. 
Da in dieſer Angelegenheit das Anterſuchungsamt tätig iſt, 
erfuhren wir vom Ehemann der Mörderin ſowle von den 
Nachbarn folgende Einzelheiten: 

Stanislaw Stefanſki heiratete nach dem Tode 
ſeiner Frau von der er zwei Töchter im Alter von 9 und 
11 Jahren hatte, zum zweiten Mal. Seine zweite Frau, 
Katarzyna, hatte einen 17jährigen/ Sohn. Die Eheleute 
Stefanſki beſaßen einen Kolonialwarenladen, den die Frau 
vrrwaltete, wãährend der Maun im gleichen Hau ſe eine 
Schuſterwerkftatt beſaß. Der Sohn der Sltefanſka arbeitete 
in eiuer Schloſſerei. 

Die Stiefmutter haßte die Mädchen und ſchlug ſie 
bei jeder Gelegenheit auf furchtbare Weiſe. Auf die 
Bemerkung des Mannes, ſie möchte mit ſeinen Töch tern 
beſſer umgehen, hatte ſie erwidert: Ich will nicht das 
Dienuftmädchen deiner Kinder ſein.“ 

Bexeits im verftioſſenen Jahr verſuchte die Stefanſka 
wãhrend eines Landaufenthalls dle beiden Mädchen zu 
vergiften. Sie konnten jedoch domals durch Einflößen 
von Milch gerettet werden. Ihr Mann verzieh ihr, um 
des lieben Friedens willen und um den gerichtlichen 
Scherereien zu entgehen. Die Stefanſla ſchlug auch 
weiterhin die beiden Töchter ihres Mannes, wobei ihr 
Sohn Jan half. Am letzten Sonntag gab ſie den Mäd— 
chen mit Arſenik beftreute Semmeln. Als die Kinder ſich in 
Schmerzen wanden, ſandte ſie nach dem Feldſcher Dym 
czuk, der in Koziny wohnt. Letzterer erllärte, die Kinder 
ſeien an der Grippe exkrankl. Kurz darauf ſtarb ein 
Mädchen in der Wohnung, das andere im Anne⸗ 
Marien⸗Spltal. Zuerſt ſtieg dem Ehemanne der Verdacht 
des Mordes auf, ſpäter teilten die Nachbarn ſeine Anſicht. 
Das Dienſimãdchen erklãrte, daß die Töchter fletzs unzer⸗ 
ſchnittene Semmeln erhielten, dieamal aber zerſchnitt die 
Stiefmutler die Semmeln und beſtreute ſie mit einem 
Pulver. Steſauſti wollte die Leichen öffnen laſſen, um 
die Urſache des plötzlichen Todes feſtzuſtellen. Seine 
Frau riet ihm jedoch davon ab, angeblich da dies mit zu 
großen Koſten verbunden ſei. Ihre Schweſter unterftützte 
ſie darin. Das Gexücht von dem Morde wollte nicht 
mehr verſtummen und man benachrichtigte die Po lizei. 
Die Slefanſka wartete die Aunkunft der Polizei nicht ab 
und trank eine giftige Flüſſigkeit. Ihr Mann und eine 
Nachbarin wollten ſie daran hindern, doch ihr Sohn Jan 
ließ es nicht zu und erklärte, daß er jeden erſchießen 
werde, der ſich ſeiner Mutter zu nähern wagt. 

Bei der ſchwer erlraulten Slefanſta wurde ein 
Polizelpoſten belaſſen, ihr Sohn und ihre Schweſter da⸗ 

gegen verhaftet. Bei dem Sohne fand man einen Re⸗ 
volver. 

Vom Unterſuchungsamt wurden energiſche Schrilte 
elngeleitet, um dieſe Aungelegenheit völlig aufzullären. 

Auch Flobertwaffen ſind waffenſcheinpflich⸗ 
tig. Das Reglerungskommiſſariat gibi bekannt, daß 
Flobertgewehre wie auch Revolver des Syſtems Flobert 
gleichfalls den Vorſchriflen über Feuerwaffen un 
uund infolge deſſen ohne Erlaubnis (Genehmigung) der 
Verwaltungsabehörden weder verkauft oder gelauft noch be⸗ 
laſſen werden dürfen. Zuwiderhandelnde werden beſtraft. 

bip. Die Arbeitsvermittlungsbüros müſſen eut⸗ 
ſprechende Kou zeſſionen beſihen. Außer den ſ genehmigten 
Arbeitsvermittlunasbüros in Lodz beſtehen aber noch 20 nicht 
genehmiagte, die Wuchergewinn erzielen Das ſtaatliche Arbeits⸗ 
vermitſluugsſbũro verfolat dieſe Buͤros. Gegenwärtig wird Aber 
20 ähnliche Fälle gerichtlich verhandelt. Den Schuldigen droht 
eine Strafe von 8 Monaten Gefängnis. 

bip. Ein Spital für Geiſteskraute. Der 
Magiſtrat beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, in der ſtädti⸗ 
ſchen Krankenſammelſtelle ein zeitweiliges Spital für 
Geiſteskrauke zu eröffnen. Die Kranken werden in dieſem 
Spital bis zu ihrer Beförderung nach den Anſialten in 
Kocborow untergebracht ſein. 

bip. Lebensgefährliches Gebäck. Der Zawitzalr. 26 
wohrnhafte Boleslaw Krger melbete dem 8 Volizeikowmiſſariat, 
doß er im Gebãck aus der BRäckerei von Bluma Borowiecka, 
Zawie zaſir. 29, Glasftückchen vorgefunden habe. Die Bäckerei⸗ 
beſitzerin wurde zur Verantwortuug gezogen. 

bip. Feuer. In der Trocknerei der Firma Roſeublatt, 
Karolaur 36, entſtaunds aus unbetaunter Urſache Feuer. Der 
2. und AM. Zug der Fruerwebr löſchte den Brand 

bip. Kleine Nachrichten. Die Firma G. Landan wurde 
mit einer halben Million beſiraft, weil ſie Invaliden nicht 
anſtellen wollte. 

bip. Waegen Nichtfolgens der Vorſchriften 
über die Beklämpfung des Wachers wurden folgende 
Verſonen mit je 26 Tauſend Mark Geldſtrafe beſirafth: 
Stephan Nowocki, Wulcjanſta 129, Latzer Glaler, 
Wochodnia 25, Olga Kotzad, Rzgowſta 46, Abraham Bocian, 
Andrztja 35 Mit je 15 Tauſend Mark wurden beſtraft 
Ajzyk Markowicz, Zgierſta 12, Stephan Nowicki, Sien⸗ 
kiewleja 373 mit 10000 Mi. Jeek Hofſpiegel, Brze⸗ 
zinſta 19. Roman Zajler, Mileza 23, üdoilf Fryder, 
Milsza 32, Mojer Klupfli, Wechodnia 21, Ruchla Sabicka, 
Wochodnia 35, Lalb Cerszen, Wschodnia 31, Genio 
Abramſka, Kilinſtiego 23, Lajb Zoraw, Wachodnia 11, 
Moszek Hetner, Panſka 95 und Berek Schwarz, 
Pauſtka 836. 

bip. Autipathie gegen Niewiadomiſtki. In 
einer der Lodzer Schulen ſollten die Schüler ſich einen von 
Eligiusz Nlewiadomſti verfaßteu hifloxiſchen Atlas anſchaf ⸗ 
ſen. Die Schüler erhoben dagegen Proteſt, indem ſie er⸗ 
klärten, daß ſie von einem AÄtſas, der von dem Mörder 
des erften polniſchen Präſidenten ſtammt, nicht Gebrauch 
machen werden. 

Vom Maskonball des NRoten Kreuzes. Die 
Verwaltung der Lodzer Abteilung des Roten Kreuzes gibt 
durch unſre Vermittiung belannt, daß der am 6. Jannar 
veranftaltete Maskenball die Kaſſe der Inſtitution um 
etwa 20 Millionen Mark geſiärkt hat. Die Verwal⸗ 
tung der Lodzer Abteilung des Roten Kreuzes fühlt ſich 
verpflichtet, dem Komitee für unbeftändige Ennahmen i 
Dixeltor Al. Grabowſki an der Spihe für die Orga— 
niſterung des Maskenballs, garz beſonders aber der Kunfi 
malerin L. Meſſſing ſür die Ausſchmückung des Saales, 
ferner dem Schahmeifter des Komitees, Herrn W. Siem— 
powſli. der Verein igung Chriſtlicher Kaufleute und Indu⸗ 
ſtrieller, dem Zentralverband der Kaufleute, den Ver— 
einigten Fleiſchern, den Vereinigungen der Reſiaurateure, 
Konditore beſitzern und Bäcker, den Tabakhändler, den clek 
trotechniſchen Anſtalten von Borkowſti und Siemens, für 
dle Einrichtung des Buffelts und Lieferung des Materiais 
zur Dekoration des Saales ju danken. Auch allen den— 
enigen. die/ ſei es durch elgene Mütarbeit oder auch durc 
Teilnahme an der Verauſſaliung, zu dem Erfolge des 
Maskenballes beigetragen haben, ſpricht das Rote Kreuz 
ſeinen herzlichften Dauk aus. 

ab Diebſtähle. Die Milſchaſtr. 37 wohnhafte Marja 
Miszczak meldete der Polizei, daß ihr Dienſimädchen Anna 
Pabie wãhrend ihrer Abweſenbeit verſchiebene Sachen im Weri⸗ 
von 1 Million Mark ſowie 180 000 M. Geld geſtohlen habe — 
Dex Konſtantinerſtr. 442 wohnha ten Mania Golfner wurben am 
Schalter der Finanzkaſſe von dem Wulcezauſko 1d wohntaften 
Stanislaw Sobcayt� 12700 M. geſtohlen. Sobezyuk wurbe ver⸗ 
baftet. — bip. Der VRachtwächter Andrzej Lamus, der in der 
Aaplurkowſtiſtraße Dienſt halte, wurde von 2 mil Seiſenge 
wehren bewaffnen Wännern überallen. Der Nachtwächter 
ſetzte ſich zur Wer und es gelaug ibm, den Unbekaunten bie 
Seitengewehre abzunehmen und de ſeldſt zu verjagen. — In 
Dezember v. J. wurde bhem Wolborſtaflr. 37 wahnhaften Fabrit 
beſitzer Moſchek Schmaragd ein Pferb in hohem Werie ge⸗ 
ſtohlen. Dark energiſcher Nachforſchungen gelang es dem 
Unterſuchunakamt feſtzuſtellen, daß bdas Rerd pon Chaim und 
Pintus Kesler ſowie Moſchek Sezczygielſti, Franziezkanſtaſtr. 88 
wohnboft, geſſohlen wurde. Die Diebe brachten das Vferd noch 
Koluszki, wo ſie es an Wlady⸗ law AX und Jau Popczyk 
ven kauften. Wie eine weitere Unterſuchung ergab, verkaufien 
dieſe das Pferd an Wojciech Rymbowfti und Jan Viec au 
Gufkowice, Kreis Vawa. Aber auch dort konnte das Eferb 
nicht lange weilen, benn die neuen Beſttzer verkauften es auf einent 
Jahrmarkt in Rawa an unbekannte Händler, ſodaß ſeine Spur 
verloren ging. Die Täter und Hehler wurben verhaftet und 
dem Gericht bergeben. 

In die Wohnung von Jan Sgtajulkier, Kruczaſtraße 5. 
drangen unbelaunte Diebe ein und ſahlen verſchie dene Kleibungẽ· 
ſtũücke und Wäſche im Werie von 2400 000 M. — Aus bem 
Roza Ryboia gehörendem Schuppen in der Konſtantinerſtr. 6 
wurden 2 Kiſten Vigogne im Werte von 2500 000 W. geſtohlen. 
— Dem vVetrikauer Sir 89 wohnhaften Szyj Sperling wurde 
ein Velz im Werte von 2 Millisnen Wark geſtohlen. 



E Zedrer Frei⸗ greſſe — Donneriag, den 11. Fanunar 1023 4 

Kunſt und wiſſen. 
Das e onzert von Niua Taraſſowa 

Nuns wixb VDoennerziag, am s Uhr abends 
ſure eSaule der cwonie das bigerte von Rina 

ſtall. Am Klavier begleilet Dtr. Thesdor Ryder. 

—2* ——— — ——ã— Wir 

a der Reihe de Soliſten (Veranſtaltung 
— — Zeidireklion Alfred Strauch) beginnt mit ainen 
3. nter Vitnirkung der hervorragendſten Künſtler 

dMeacichaner HDper, ud gwar: St. Sruszeuſti 
Marie Molrzycka und Fr. Freszel. Der Opernabend wird 
am Donnerz iag, den 18. d. M., im Saale der VPhilharmonie 
ftalifinden. Das Programm enthaͤlt den 3. Alt der Oper 
Aida ſowle Operarlen und Lieder. Die Klavierbegleitung 
hai Dir. Ryder inne. Der Opernabend wird ohne Zweifel 

den muntaliſchen Kreiſen unſerer Stadt das größte Inter⸗ 
eſſe erwecken. Karten ſind in der Philharmonie zu haben. 
———————————— — 

—N 

Vvereine und vVerſammlungen. 
Aladin“. Die Wiederholung dieſes paãchtigen 

Marcheus erſolgt, wie wir hören, am Sonniag, den 
zi. Fanuar, im Lotale an der Konſtantiuner Nr. 4. Die 

1 Wiunß Rö brer der in derſelben bei der erften Auffüh— 
rung Großartiges geleiſtet hat. 

gDer Werein deutſchſprechen der Latholiken, 
dpem wir ſchon ſo manche Veranſtaltung gemeinnützigen 

SGgaraliers verdanken, veranſtaltete am verfloſſenen Sonntag 
den Ranmen' der Jeuerwehr in der Konſtantynowſla 

Straße eiren dramatiſchen Nachmittag, deſſen Reinertrag 
je zur Hälfte zur Unlerſtiützung der katholiſchen Heiden⸗ 

wiſftion ind fur den Wobllätigkeitsfondd dee Vereins be⸗ 
7flimmt war. Die Veranftaltung war von Anbãngern des 
8n ſe zahireich beſucht, das buchſtablich jeder Plas des 
* raumigen Saales beſetzt war; ſo mancher, der der Auf- 

—* gern beigewohm haͤtte, ſah ſich zur Umkehr ge⸗ 
wötitgt. i Hauptteil des Nachmittags bildete eine Miſ⸗ 

ſionzaufführung: „Von Hñite zu Hũtte“, aus der 
der der auf dem Gebiete des Miſſionsweſens verdienten 
aſtn Ledochowita. Durch ſorgfälliges Zuſammer ſpiel 

nund gelungene Bühnendelorationen gelang es den an der 
Anffuͤhrung zahlrelch veteiligten Epielern ein hübſches Ge⸗ 

. ſamibüd zu erzielen, das auch den reichlichen und wohlver⸗ 
erien Beiſal der zablreichen Zubörerſchaft erniete. Um 

bas gelungene Spiel machten ſich folgende Damen verdient: 
Iri. S. üoplat⸗ (Amaſondaſ *. Broſib Eee 

R 

Grugzezuuſti wd Lige Zzgen. —— ———— und B. Refcher ilagen. Auch dieſe Darbietungen nah⸗ 

Thueir olle liegt auch diesdmol in den Hãnden des Herrn 

mutier), A. Steinecer (Fatma), C. Quunze (Deſte), 
G. Neichert, E. Liebich, ferner die Herren; W. 

ſKelbert (Araberhänptling), B. Reichert GSiener⸗ 
anb N. Reiche rit als Pater. In kleineren 

Rollen wirklen noch Knaben und mit. 
In dem Lufiſpiel Die Romanheldin von G. 

Eorlig. das ſehr flott geſpielt wurde, wlelte in der Titel⸗ 
rolle rl. J. Vroſch, während die übrigen Rollen in den 
Zanden der Herren W. Kelbert, P. Fiſcher, R. 

men die Zuhbrer mit dankbarem Beiſall auf. Nach dieſen 
Auffuͤhrimgen verweilie ein großer Tell der Gaͤfte moch 

eine Zeitlaug gemůtlich beiſammen. Vielfachen Wuͤnſchen 
eniſprechend, die an den Vorſtand des Vereins dentſchſpre⸗ 
chender Kaiholiken herangetreten ſind, wird das Miſſions⸗ 
ſeiel waͤhrend der Paſſionszeit noch einmal aufgeführt 
werden. ⸗nn. 

Der Sportverein Sturm“ veranfialtete am 
Sonntag ſeine Weihnochtafeler. Das Feſt war gut beſucht 
und kann als ſehr gelungen betrachtet werden. Da faſt 
alle Erſchienenen befreundet waren, herrſchte von vorn⸗ 
herein eine gehobene Stimmung, welche durch die 
Vortraäge einzeiner Mitalieder und andere Zerſtreuupgen 
noch geſteigerr wurde. Hervorgehoben zu werden verdienen 
die Deflamationen der Serren: Rzeſchowſti, Arndit 
und Gö, der Geſang des Herrn P. Badſtübner, 
das Gitarrenſpiel des Herrn Zeidler, das Celoſolo 
des Herrn Menge. Alle Voriragenden ernteten reichen 
Beifall. Die Pauſen wurden durch Tanz ausgefüllt. Die 
Juxpoft wurde reichlich in Anſpruch genommen. Allge⸗ 
meine Heiterkeit erweckte die Ausloſung der gegenſeitigen 
Weihnachſsũberraſchungen, wobei es an drolligen Ge⸗ 
ſchenlen nicht mangelte; eine Lachſaloe folgte der anderen. 
Zum Schluß der Vortragsfolge richtete Herr S. Fiſcher 
einige Worie an die Anwelenden und forderte fie auf, 
auch weiterhin dem Verein tren zur Seite zu fteher. 

Sport⸗Vere in „Napid⸗. Am 9. d. M. fond 
die Mongataſitzung des Sportvereins „Rapid“ ftatt. Die 
Sitzung eröffnete der Vorſitzende des Vereins, Herr Adam 
Benke. Vas Proiokoll verlas der Schriftſührer des 
Vereins Herr A. Vogel. In den Verein wurden 8 neue 
Mitglieder anfſgenommen Durch den ſtellv. Vorfitzenden, 
Herrn Alfred Schröter, wurde der Antrag geflellt, eine 
Ballottagekommiſſion ins Leben zu rufen. Dieſem Antrage 
widerſetzie ſich die Mehrzahl der Mitglieder mit dem Vor⸗ 
ſigenden an der Spitze. ſo daß er verworfen wurde. 

bip. Neuer Verein. Die Lodzer Wojewod'chaft 
genehmigte das Statut des Vereins der Abſol⸗ 
denten der Techniſchen Haudwerkerſchule 
in Sobʒr (Kolo Absolwentôow Szkoly Raemieslni- 

— 

⸗9 
In Kürze: W„Die 

ozq-teohnieznej v Lodais). Das Sekxetariat des 
Rexeind befindet ſich in der Vomorika Str. 46 

durchlebt ernent eine teilweiſe Kriſe. 
NReichmond iſt zurückgetreten. 

Letzte Nachrichten. 
Müũcktritt des eſtniſchen Juſtizminiſters. 
Riga, 10. Jannar. (VBat.) Die eflniſche Regierung 

Der Juflinniniſter 

Toeilnuahme Fraukroichs au einer internationalen 
Konferenz über die Neparationsfrage. 
Berltin, 10. Januar. E. W.) Deutſchen Quellen 

zufolge, hat die franzöſiſche Regierung auf die Anfrage 
der amerikaniſchen Regierung berzüglich einer Teilnahme 
Frankreichs an einer internationalen Konferenz uber die 
Reparationsfrage ſo geantwortet, daß Hoffnung für 
das Zzuſtandekommen der Konferenz vor- 
handen iſt. 

Im Zuſammenhange damit verichtet der „Hew- 
York Heralde daß aus Waſhington nach Paris ein einge⸗ 
hender Plan einer Sachverſtändigenkonferenz zur Prũfung 
der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands geſandt worden iſt. 

Haupiſchriftleiiung: Adolf Kargel. 
Derantwortlich fur Politiz: hugo Wieczorek;: for LCokales und 
den ubrigen uͤnpolitiſchen Teii: ã douf Kargel. — Druck und ver⸗ 
lag: verlagsgeſellſchaft Codzer Freie Preſſer m. b. h. (erlags 

direktor: Dr. Sduard v. Behrens. 

deuſſhes cheuler 
im „Scala“. 

Sonntag, den 14. Janunar, nachmittags präziſe 4 Uhr. 

Letzte Wiederholung des mit Bombenerfolg gegebenen Schwam les 
in 3 Alten 

Slorette und Patapon — 
die luſtigen Nompagnons. 

Man weint vor Lachen über die ſo komiſchen Sitrationen 
im Seeflrandbad. 

Billetts au der Kaſſe. * 1260 

Heute und morgen unwiderruflich die letzten 2 Tage der größte Film der Welt I 

Das Weib des Pharao“. 
Tochter des Pharao“. A 

Lodz. 

Kninſkiego (Widzewſkaſtrate) 130 der 

ẽcfang verein „ßarmonia 19190 
Am ſSonnabend, den 13. dieſes Monats findet im LCokale in der 

4 Codeer Spori 
uV. Turnverein. 

Codzer Zitherverein. 
Sonnabend, den 13. Januar, O Uhr abends findet ⸗· 

Sonnabend den 
— 13 dieſes Mis. 

8 Ahr abends 

Monatsfitzung 

RKonſlannner 4 unſer diesjähriger 

CcCCIMLV 

es 

EhrenAbend 
für unſeren Dirigenten Herrn JZulius Matzke ſtalt. 

Im Programm: Chorgeſang, Sologeſãnge bekannter hieſiger Soliſten, muſi⸗ 
kaliſche Darbietungen, darunter ein kleinruſſiſches Balalaika-Sextett ſowie 
Auffuhrung des Singſpieles P 
e es eeres Nach Programm: Tanz. fñlle Freunde und Goönner des Vereins werden hiermit höͤfl. eingeladen. 
Beginn 8.30 Uhr abends. ⸗ Die Verwaltung. 

Tourinqꝙ⸗C(lub zu Codꝛ. 
Am 20. Januar d. J. 

ſindet im Saale an der Konſtantiner Straße Nr. 4 ein 

Nia ⸗tenbail 
ſitatt, wozu alle Mitglieder, ſowie eingelodene Goͤfte Zutriit haben. 

Moßienioſ um⸗ 
nau ve'leiben. Naweot 36, 
—— 

Der Vorſtanod. 
P. 8. Die Mitglieder unſeres Vereins werden gebeden, die Adreſſen der 

einzuladenden Gäſte an den Vereindabenden dem Schriftführer im 
Nereinslo“'al auizngeben. sos 

Zunger Kaufmann ſucht Ein 
für ſoſort oder ſpater J junges Frãulein 

möbl. —L ans bagerem dar ſa ſucht ESt Uunng als Verläuferin 
bei deut chet Famile Dſß. J oder Etẽge der ausfrau. 
unter „Brem“ au die Ge⸗ Df. unter R. Vt.“ an die 
ſchaſtoft. d. Ul.erbelen, 158 

Fveiſchiedent 

bei . Uermauan- 91 Gefchuftsfſtelle d. Bl. 137 

Da wichtige Angelegen⸗ 
heiten zu erledigen ſigd. 
iſt ein vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen der Mitglieder er⸗ 
wuͤnſcht. 
14ß8 Si Verwaltung. 

Spiel·futomat 
(Cugelus) 

der einem Klabier oder 
PVianwo angeſfügt werden 
Jann, mit Noten gelegeut⸗ 
lich zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen K. Koiſchwitz, Mo⸗ 
niusdtiel im Geſchaͤit. 141 

Hobelbank 
im gut erkaltenen Zu— 
ſtande zu kaufen geſucht, 
mit Werkzeug bevorzugt 
Nowoſenatorſa Nr. 1 
von 2--7 nachmittagẽs. 124 

Kaoufe 
und zahle *000 leurer: 
Brillant Gold, verſchiede⸗ 
nen Sémuck. alte Zähne 

Velze, vnd Teppiche. 
Konſtantiner7, Vilich, 

remte Ottte Ktorꝰ 

Typograph⸗ 
Maſchinenſetzer 

u. Schriftſ tzer oder 
Schweirerdegen ſtellt ſo⸗ 
fort ein Brieſener Zeitung 
6.m. b. h. Uabrroꝛno. 
Pomor�s. 96 

Maskenball 
ſtatt, zu dem wir alle Mitglieder nebſt ingehörigen ſowie Gönn er 
des Vereins herzlichſt einladen. 

Vorderkauf der Eintriltskarten: bei B. Butſchkat, Petrikauer 
Stratze 113, Mortenſen, Sluwnaſtraße 7, Gebr. Schwalbe, Petri- 
kauer Straße 85. 57 

Fäbiger, janger Mann, 
der dolni chen u. deutſchen 
Sywrache in Wort u. Schriet 
mächtig ſowie in Buch— 
führung vertraut iſt, ſucht 
ſofort 
Comptoirarbeit 

Off. unter „R. S.“ an die 
Deſchafisſt. d. A. 148 

Piesæoæ29 IMο! 
RKartoq otrymatem z o- 
posolenlem, wobee orego 
proszq o wyzanaexenie 
v Dajpliisz2yon ocuaaste 
listownie malten kie Ron 
dez vons. 143 

Jungel Nom 
aus achtbarer Familie für 
Fabruskontor gefſucht. 
Ofj. unter „W. 73 an die 
ðeſchafteſt d. Bi. 1256 

auunge kann ſich melden. Sebr. 
Bergmann, Piotrkowſka 
Nir. 142. 139 

lnteliuenfſtua 
mloda panienka po- 
szukuje posady jako 

kasjerka lub biuralist- 
ka, posiadam 6-cio kla- 
sowe wyksztalcenie i 
pisze na maszynie. 
Prosz ztotyé oferte 
pod „inteligentna w 
red. „Freie Presse“. 

— 
preiswert zu verkaufen. 
Tuiſenſtraße 23, Woh⸗ 

140 nung 2. 

Ein 
Spinnmeiſter 

ſür die Ringtrofieln der 
Baumwollfpinnerei geſucht. 
Ofſerten mit Lebenslauf 
und Ref⸗renzen unter 
„Spinnmeiſter IJar an die 
õeſchaͤfisſteile d. x¶113 

Poſfs⸗Hund, 
ift am 26. Deumber 18282 
zug elaufſen. Abzuh. bei Re⸗ 
lourniernng d. Inſertiond⸗ 
und Anterhalie donen beim 
Hauswirt, Grabowaſtr. 258. 

Cin intelligenter junger 
Herr ſucht ein gut 
möbl. Zimmer 

Der Preis iſt Rebenſache. 
Dff. uvnter „Soorte bitte 
an die Geſchäftoͤſtelle dſẽ. 
Blattes. 128 

Amerikanerin 
franzöſiſch u. deulſch 
ſprechend, erteilt engli⸗ 
ſchen Unterricht. Nähe⸗ 
res EAndrzeja 618. Ein- 
gang Nr. 54, W. 6. 

— intelligenes 234 

fratlem 
wird els Bafettexſe ge 
ſucht. Reſtaurant Me⸗ 

rrovpol, Tziema 1. 

Reuer117 

Kohlen⸗ 
Wagen 

iſt zu verkarfen. Dom⸗ 
brawſta 22 bei Golt. 



nles 

Beiblatt 
Ar. 9. coqzer Freie Preſſe 

Donnerstag, 
den MZSanuar 1028 

der 10. Rätekongreß. 
Der am 23. Dezember im Sroßen Theater in Mos- 

kau eröffnele 10. Rätekongreß bot — ſo ſchreibt 
Carl v. Kügelgen im ‚Kevaler Boten“ — mit fſeinen 
2000 Abgeordneten, den zahlreichen anweſenden Diplo- 
maten und Journaliſten ein glänzendes Bild. Der Tele— 
graph hat auch nicht verſäumt, großartige Berichte über 
die erſten Sihungen in alle Welt hinauszuſenden. 

Nun liegen die Moskauer Blätter vor und bringen 
ausführliche Sihungsberichte. Die Eröffnungsrede Kali- 
nins, der Bericht Kamenews über die innere und 
ãußere Politik, den er im NHamen des Exekutivkomitees 
und Rais der Volkskommiſſare in mehrſtündiger Kede 
erteille, der Bericht Bogdanows über den Zuſtand der 
Induſtrie und Lunatſcharſkis über den der Volks- 
bildung. Elle dieſe Berichte enttäuſchen in bezug auf 
ihren Inhalt. Die gewöhnlichen ſachlichen Ertikel der 
Sſowjelpreſſe geben weit mehr Einblicke und ſachliches 
Material ũber die faktiſchen Zuſtände im Lande als dieſe 
für die große Maſſe der zuſammengekommenen Provinzler 
zugeſchnitlenen größtenteils ſchöngefärbten Ueberblicke. 
Ueberall merkt man die Ebſicht, gute Stimmung zu machen. 
o0 ſcheute ſich Bogdanow nicht, in bezug auf die In du⸗ 
ſtrie überall einen gewiſſen Aufſchwung feſtzuſtellen, ob⸗ 
gleich die zweite hälfte des Jahres 1922 faſt auf der 
ganzen Linie einen kraſſen Hiedergang aufweiſt, 
was die Sſowjelpreſſe in hunderten Elrtikeln beſprochen 
hat. Auch Kamenew gab in dieſer Beziehung irre- 
führende ſtatſtiſche Zahlen, die einen nicht vorhan— 
denen Uufſchwung nachweiſen ſollten. 

LCunatſcharſki, deſſen Keſſort einer der wenigen 
poſitiven Beſchlũſſe dieſes Kongreſſes gelten ſollte, war in 
einer beſonderen Lage. Er mußte einerſeits die großen 
Mißſtände und den furchtbaren Verfall im Bildungs- 
weſen zugeben, da ja der Kongreß die Bildungsfront als 
wichtigſte nach der Schwerinduſtrie bezeichnen ſollte, damit 
die örllichen Budgels das Bildungsweſen genügend berück- 
ſichngen. Enderſeits konnte auch er ſich nicht enthalten, 
die ungeheuren Eroberungen der Revolution auf dem 
Sebiefe des Schulweſens* zu ruhmen. Nie habe die ruſ— 
ſiſche Schule ſo große Fortſchriktke gemacht, wie in der Zeit 
der Revolution! Nur iſt leider nichts davon nachgeblieben 
und das meiſte Frühere mit zugrunde gegangen. 

Bei weitem der wichtigſte SGegenſtand des 10. Kon- 
greſſes war die Schaffung des Perbandes der So— 
Saliſtiſchen Sſowjetrepubliken“ 6.s. s5. R.) 
Die Moskauer Prawda“ erklärt, daß die Bedeutung des 
. Rongreffes in erſter Linie auf der Schaffung der ein- 

heitlichen Sſowjetfõöderation beruht. Im übrigen bringen 
die Jeitungen keine Arlikel zum Kongreß. Er war lang- 
weilig; man vermißte Lenin, der ſruͤher ſtets ein krafi— 
volles und mtereſſantes Wort unter das reichlich ecteilte 
Selbſtlob zu miſchen verſtand 

——— — 

Vom Film. 
Uraufführnung des erſten ruſſiſchen Films in Deutſch⸗ 

land. 3 der berrchſten Woche erſolgt die Uranffübrung 
des erden ruſfiſchen Fime, der unter der Slowjſetherrſchaft ent⸗ 
danden e nu Berlin. Es bandelt ſich pm die vorgenomwene 
Sir Umung ber welertlichen olive der Robelle Tolſtois, Poll- 
luſchlar Durch cen nenerlichen Beſchiuß des Rats der Volkt - 
kommifſare ift das geſacate ruſſiſche Knoweſen ſoeben in ein 
Sitaotsr onopot umo waubelt worden SDie Nonopolfielle hat 
die Ab fich die hervorragendſien in den legten Hohren ent 
ftander en FUme in belaruen Auslaude zu verbreiten woli⸗ 
luſe ta i in Fohre id 8 en monden. filn techrifch derharb nicht 

gaugs erſiklaſſig, gehört in kündleriſcher Beziehung aber ohne 
Zweifel zu den FUmwerken erſten Rauges Die Hauptrolle 
ſpielte Moſtwin. Der dilm wird gleichzeitig in Uew York 
uraufgeführt werden. — Ferner wirb gleichzeitig in Paris die 
Urauffũhrung des ruſſiſchen Films, Jola* erfolgen. 

Aus dem Reiche 
Zgierz. Weihnatsfeier. Am Sonnabend 

veranſtaliete der evangelſche Manner⸗Kirchen ⸗Geſanoverein 
Konkordla“ ein Welhnachtefeſt. Es wurde um 7 Uhr 
abends mit dem Liede „Wie andochtẽ voll ift weit und 
breit“ ... eingeleitet, worauf der Vorfitzende, Herr Paſtor 
Falzmann, eine Anſprache hielt. An drei Mitglieder, 
welche das ganze Jabr hindurch an keiner Sinoſtunde ge⸗ 
fehlt haben, wurden Ehren abzeichen „für Eifer“ verreilt. 
Es ſind dies die Herren: Mox Fuhrmann, Roman 
Steinke und Artur Kunkel. Nun wurden von den 
Kindern der Mitglieder drei Weihnachtslleder unter der 
Leitung des Dirigenten, Herrn Robert Ritter geſungen, 
worauf von 12 Kindern Gedichte hergeſagt wurden. Nach 
einer Stärkungspauſe wurden von zwhlf Engeln die Bilder 
Glaube, Liebe, Hoffnung“ und die „Geburt Chriſti“ dar⸗ 
ageftellt. Jetzt gab's große Freude für die Kinder, denn 
der alte Knecht Ruprecht erſchien und brachte jedem 
Kinde etwas mit. Während des Feftes wurden von Frau 
Alma Schwarzſchalz vnd Herrn Eduard Kadoch für das 
ebangeliſche Greiſenheim 70,400 Mark geſawmell. Nun 
trat der Tanz in ſeine Rechte, der erft am hellen Morgen 
ein Ende pahm. Zu bemerlfen iſt noch, das Herr Richard 
Ekkert ſich viele Mühe gab, die ſehr gelungenen leben⸗ 
den Bilder darzuftellen, woſür ihm großer Beifall gezollt 
wurde. 

— Von der Webermeifter-Innung. Am 
Freitag um J Ubr abends hielten die Webermeifter unter 
dem Vorfitz des Oberälteſten Herrn Wilhelm Steinke 
ihre Ouartalſitzung ab. Nachdem das Andenten der beiden 
verſtorbenen Mitglieder 8. Ratajezyt und Alfred 
Zieg ler durch Erbeben von den Sitzen geehrt wurden, 
wurde das Protokoll über die letzte Quertalſitzung verleſen, 
worauf vom Oberälteften der Rech enſchaftsbericht vorgelegt 
wurde, welcher von den Anweſenden angenommen worden war. 
Die Herren Karl Buſſe und Alſons Ziegler wurden 
in die Zahl der Meifter aufgenommen und ein Ausgelern 
ſer freigeſprochen. Auf die Stelle des verſtorbenen Neben⸗ 
älteften wurde Herr Richard Schmech el gewählt. Nach⸗ 
dem die Quartalbeitrãr e enigegengenommen vorden waren 
wurde beſchloſſen, die Gebühren für Ein⸗ und Ausſchrelben 
eines Lehrlings ſowie für das Meiſter werden bedeulend 
zu erhöhen. 

Poſen. Ausſtand der Krankenkaſſen— 
ärzke in Poſen und Pommerellen. Die Pe— 
ſener Krankenkaſſenärzte ſind am 1. Jauuar in den Aug⸗ 
ſtand getreten. Dieſer Zusftand iſt jedoch nicht uur 5 
licher Notur, ſondern erſtrectt ſich nach einer Bekauntgabe 
der Aerzteſchaft auf die Lerzte der Wojewodſchaften Poſen 
unb Vommerellen. Sie behandeln die Mitglieder der 
Krankenkoſſen vur gegen bar als Privatpatlentep. Die 
Urſache dieſes Vorgebens iſt, wie der Aerztebund für Volen 
mitteilt, die durch den Bund der Kranfenkaſſen Polens 
vollzogene Kündigung des blsher im Bezirk Voſen und 
Vom werellen zwiſchen ihm und den Aerzten beſſehenden 
Kontraltes. 

Aempen. Von Banditen erſchoſſen. Am 
Freitag früh machten unbekannte Bonditen in Neudorf auf 

—* Landwir Thomas Troſchka einen Raubüberſas. Als 
der UNeberfallene ſich zur Wehr ſete, wurde er mit einem 
Revolver erſchoſſen. Die Tãter ſind entlommen. 

Kattowitz Eine niedliche Geſchichte aus 
dem Eiſenbahnbetrieb exzählt die Katt. Ztg.: 
Hunderte von der Arbeit heimkehrende, oder zur Arbelts⸗ 
flätte fahrende Arbelſer ſowie andere Paſſagiere beſtlegen 
am vergangenen Sonnabend den Perſonenzug in der Rich⸗ 
iung Königshütle. Voch der Zug ſteht und ſteht und die 
Pafſagiere werden ungeduldig. Endlich löſt ſich das Rät⸗ 
ſel. — Die Betriebeverwaltung vergaß, dem Zuge die 
Lokomotive vorzuſpannen () Erbittert ũüber dieſe unbeden⸗ 
tende Nachläſſigkeit läuft alles zum Stationsvorſſand 
Und dieſer erklärt, als ob überhaupt nichts los wäre, daß 
der Lokomotivſührer erkrankt ſei, infolgedeſſen alſo nicht 
erſcheinen kann. () — Der zweite Zug wird fällig. Aber 
nichts iſt zu ſehen. Wieder gehu's zum Stalionsgvorſtaud. 
Er weiß aber auch nichls mehr als die vorige Erklärung, 
nämlich daß der Herr Lolomotivführer erkrantt ſei. 
Erkrault? — „Beſoffen hat er ſich!“ — ſchalll's von 
allen Selten. Der Herr Stationsvorftand weiß nicht 
mehr aus noch ein — gläücklicherweiſe ſährt der D⸗Zug 
ein. — Alles, was nach Königshütte, Beuthen fährt, ein⸗ 
fſteigen! — Erleichtert atmeten der Herr Stationsvorftand 
und die Paſſagiere auf. 

Putzig. Erſtoch eu. Die Sitte, in der Weih⸗ 
nachtszeit madklert in die Bauernhäuſer zu gehen, um 
Naſchwerk zu erhalten, forderte in Dommatau ein blũhen⸗ 
des Menſchenleben zum Opfer. Ein 18jähriger Junge er⸗ 
fiach, als er von einem 18jährigen daran gehindert werden 
ſollte, mit in ein Haus zu gehen, dieſen aus Unvorſichtig⸗ 
keit wit einem in der Hand gehaltenen offenen Meſſer. 
Der jugendliche Täter ſoll einer Erziehungsauftalt über⸗ 
wieſen worden ſein. 

Codterie 
6 Volniſche Stastslotterie. (Ohn · Gewaͤhr) Am erſten 

Ziehungsſtage der 3. Alaße fielen größere Gewinne auf folgeude 
Aummern; 

1000000 M. auf Nr. 6004. 
500 000 M. auf Nr. 267*7. 
280 000 M. auf Ar. 25248 
150 000 M. auf Ar. 2802. 
80 000 M. auf Ax. Nr. 7582 38564 61667. 
5o oco M. auf Ar. Ar. es 28⸗0 41216. 
40 OO0o M. auf Ax. Ar. 16120 45764 50902 68606 
90 o0 M. auf Ax. Ar. 2520 16883 18255 48025 59071. 
25 000 M. auf Vr. Ar. 14033 34584 62922 70886. 
20 000 W. auf Ar. Ar 7460 17694 18703 33622 37020 

56701 56705 60683 677483 690956. 
W Ooo M. anuf Nr Ar. 645 2382 9548 11370 11666 16494 

10617 23770 26649 21201 31457 34640 47937 39240 4069 41254 
44478 450 46297 47145 48404 48044 51642 654136 37019 64124 
67135 68562 7188. 

10 000 M. auf Ar. Ar. 886 18563 1529 2137 s 2862 
2661 3914 4253 4267 405 6579 6052 6485 6607 7052 7208 8480 
goꝛo 10012 10005 015 11163 11200 128066 12871 600 67 
14980 15363 16601 17057 17580 1651 18607 18931 0467 2088 
20621 21343 22405 23835 24461 20604 27614 Noat 27640 23100 
W855 29066 31089 31259 22074 32110 32124 383481 33786 35818 
34001 34760 27260 38176 30880 a98ß ο—εö 40lο 40635 40863 
41849 42319 43155 44597 46862 46749 47592 48031 48701 48861 
48905 b0621 60404 60406 651016 57083 b28288 53269 63408 641282 
54183 564913 5804 56740 57837 68433 59361 6010s 61020 61100 
61246 42574 62642 62716 62823 65810 66276 67563 67711 68361 
69040 69766 71776 72267 72390 72880 123607 6160 753457 716678 
77771 027 78368 78066 793 798380. 

— ———— — — 1 gepruaͤgti, ſo kann ſie nicht auders 
— kliugen. Wer ſie auch Ariht und was ſſe auch 

ãgt. ſe kann vichts Niedrigee inger. Friba Shran 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Seor gy. 

(86. Fortſetzung). Machdruck verboten. 
5 bob ihr geſagt, daß he zu meiner Multer 

Fehen ſoll, bis ſie eine heue Steilung gefunden hate 
lagte die eine, mir iut das arne⸗ madchen ſehr leid. 
Minen im Monat finden ſie ſo leicht nichts Paſſendes!* 

Leicht hot ſie es wohrhafug nicht gehabt. Die 
Launen von unſerer Fau Senaſor und die ewige Wu 
von unſerer jungen Flau Konſul, wen Fräulein ſner ſo 
viel b und 358 ausſah! Ich danke!“ 

„Das war die reine weil d ſo ſfreundlich zu ihr war!* erſucht weit der den Wr 

Aber ſo plotzich? Nachdem ſie kaum vier Monate 
ber unſerer Hertſchaſt war, meine der mann und Krahle 
e eee, q Ich weiß nicht, aber ſie 
muß do errn ſchöne acht haben. — ** uͤgen gemacht h 

Nee, herr Poetke, ich lege meine hände dafür ins 
rever, daß Fräulein nichts dafür kann Sie in immer 
die verfroren geweſen, ſobald herr Konſul oder herr 
Fredy ins Zimmer kam, Dann hat ſie hicht aufgeſehen 
von ihrer handarbeit, hat den Tee gemacht und rumge 
reicht mit ſiockſteiſer Miene, da leiſte ich 'n Eid draufle 

Ich auch! Der herr Fredy iſt ihr nachgeſſiegen. 
und das hat die Frau Konſul bemerkt. Und als ſie hn 
vor Frãauleins Slube abfaßle, da ging es los.* 

Na, war die Meinhard denn fll?“ 

Da kommt ſchon ein Wagen!“* 
Alle ſpãähten hinaus. Eine Droſchke fuhr vor. Der 

Diener, der ſie geholt hatte, ſprang heraus und kam 
*8 mit dem Kutſcher ins haus, um den Koffer zu 
olen. * 

GSertrud Meinhard ſlieg in aufrechter haltung mit 
ruhigem Seſicht die Treppe hinab. Einige Minuten blieb 
ſie neben dem Perſonal ſtehen, um allen flüchtig die Hand 
zum Elbſchied zu reichen, als auch ſchon aus dem Zim— 
mer Sturm gelãutet wurde. 

Die beiden Stubenmädchen ſtoben davon. 
Hur der alle Gäriner und ſeine Frau geleitlelen die 

Scheidende bis zum Wagen. 
„Srüßen Sie meine Schweſter,“ ſagte die brave Frau 

mit feuchten Augen, und haben Sie Mut. Bei meinen 
Leuten ſind Sie gut aufgehoben bis Sie was Beſſeres ge— 
funden haben.“ 

„Ich danke Ihnen, Herr und Frau Poeſke Und 
auch Ihnen.* ſagte Sertrud zu dem Diener gewandt, der 
den Koffer auf den Bock gehoben und ihr Handlaſche 
und Huiſchachlel gereicht hatte. 

Noch ein haͤndedruck, ein lehzter Blick in freundliche 
flugen, und ſie fuhr davon, ohne ſich noch einmal nach 
dem reichen hauſe umzuſe hen, in dem Hochmut, Eferſucht, 
Fen und Langeweile ſie tagein, kagaus gequält 
allen. 

Sertrud lehnte nach der ſchlafloſen Racht müde den 
Kopf an und ſchloß die müden Lider. Sie wollte nicht 
denken und die Ueberregung kam ihr zu ſtiatten, denn 
die Flucht der Sedanken wurde abgelöſt von einer in die⸗ 
ſem Falie wohltuenden Sleichgülligkeit. 

So langte ſie bei der Schwefter der GSürmersfrau an. 
Frau Kern, auf ihre Ankunft vorbereitet, empfing 

ſie überaus freundlich und führte ſie in ein behagliches 
Zimmerchen, das gerade leer ſtand. 

„So, nun xruhen Sie ſich man aus,“ erklärte ſie im 
breiten Hamburger Tonfall, meine oll Schweſter hat mir 
ſchon immer erzählt, was Sie für ein liebes, feines Frãu⸗ 
lein ſind, und wie der Satan, die Frau Konſul, Sie ge— 
plagt hat. Poeikes haben ſich man immer bloß wundern 
müſſen, daß Sie es ſo lange ausgehallen haben!“ 

GSertrud entgegnete einige Worle, fiel aber matt auf 
das ſteinharte Sofachen nieder, als ihre Sachen abgeſtellt 
worden waren. 

Endlich war ſie allein und lag, mit einer groben 
Wolldecke zugedeckt, auf dem harten, ſchmalen Sofa. 
Der Schlaf überfiel ſie erlöſend. Als ſie aufwachte, fühlle 
ſie ſich zwar geiſtig friſcher, war aber noch derart maltt, 
daß ſie unbeweglich liegen blieb. Die Sedanken kamen 
wieder und arbeiteten fieberhaft. 

fin einem elſten März war ſie aus dem Ellernhauſe 
gegangen, und heute ſchrieb man den vierzehnten Okto⸗ 

ber! — Zwei Jahre und ſieben Monate waren verſtrichen. 
Und dieſe Zeit war ein einziger Leidensweg geweſen! 
Von einer Stellung zur anderen war ſie gekommen und 
halte das traurige Los jener unglücklichen Weſen kennen 
gelernt, die als Geſellſchafterin und Reiſebegleiterin meiſt 
jede Eigenart, jede Perſönlichkeit aufgeben, und ſich gunz- 
lich willenlos in die Launen ihrer herrinnen zu ſchicken 
haben. Froh, wenn dieſe gulmütig und bei der Slimmung 
waren, geduidig, wenn ſie kränkelten; verloren, wenn ſie 
ſchlecht waren. 

GSertrud Meinhard hatte Zeiten der Stellungsloſigket 
durchgemacht. Ihre Miltel waren erſchöͤpft. Ihre Sachen 
nutzſen ſich ab. Sie mußle ergänzen und kaufen. 

Fortſetzung folgt. 
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Sind die jungen Madchen von heute 
glüũcklich? 18 

„Iſt das Mädchen von heute glücklicher als das Mäde 
chen vor 50 Jahren?“ Dieſe Frage iſt von den Beſucherin⸗ 
nen eines Londoner Mädchenlyzeums beantwortet worden⸗ 
und es ergab ſich nach einem Bericht von Nora S. Heald, 
daß nur zwei der jungen Damen für das Glück der Gegen⸗ 
wart eintraten, wäãhrend alle anderen Mädchen das Schick 
ſal der Jugend ihrer Großmütter beneideten. 

Dieſes Urteil erſcheint auf den erſten Blick der wnnderllch, 
denn das Maͤdchen von heute beſitt doch unendlich mehr 
Freiheit und Selbftändigkeit, als die junge Dame der 
70er Jahre des vergangenen Jahrhunderts, die nur in Be⸗ 
gleitung ausgehen durfie und für die es ein ungeheures 
Ereignis war, wenn ſie einen jungen Herrn kennen lerute. 
Aber gerade dieſe Selbſtändigkeit iſt es, die die jungen 
Maädchen von heute mit Sorgen erſüllt. „Wir glauben 
gerade deshalb, daß die Mädchen von damals glückücher 
waren als wir, weil ſie behüteter und beſchüßter waren“, 
ſo ſagen fie. „Sie mußten fich ficher fühlen Wir nicht. 
Wir wiſſen, daß wir dem Ernſt des Lebens ins Auze 
blicken muͤſſen, daß uns niemand den Kampf ums Daſein 
erſpart, und das iſt für uns etwas erſchreckend. Gewiß 
mußten die Frauen von damals zu Hauſe bart arbelten, 
aber ſie befanden ſich im Schuß ihrer vier Wände, lebten 
im Schoß der Familie. Wir Mädchen von heute fürchten 
nicht die Arbeit, aber wir fürchten das Los, mitten in der 

Welt unter fremden Menſchen auf uns ſelbft geſiellt zu ſein. 
So viele junge Mädchen ſind woch unſicher in ihrem Urteil 
und doch mũſſen ſie wichtige Eniſcheidungen in füngerem 
Alter treffen als ihre Brüder, müſſen in den Lebenskamopf 
hinaustreien mit weniger Erfahrung und ſchlechter ausge⸗ 
rũſtet als die männlichen Mitbewerber. Früher wurde die 
Bekanniſchaft einer jungen Dome von ithren Eltern auẽge⸗ 
wählt; ſie kam nur mit ſolchen Perſonen in Berührung, 
zu denen die Eltern Zutrauen hatten. Hente wählt ſie ſich 
ſelber ihre Bekannten und nimmt damit die ſchwere Ver⸗ 
antwortung auf ſich, darüber zu entſcheiden, ob ſie richtig 
wãhlt. Sie muß genau wiſſen, was ſie tut, wenn ſie einen 
Herrn lennen lernt, und ſie muß kräftig genug ſein, um 
ſich ſelbſt zu beſchützen, wern ſie ſich in ihm getäuſcht hat. 
Wir ſchaätzen die friedvolle Sicherheii der jungen Mädchen 
von damals, obwohl wir die wenig erfreuliche Figur jener 
Tage, die alte Jungfer, daneben ſehen. Aber in der An⸗ 

— ſchauung vieler Uuger Mädchen von heule iſt ſelbſt das Loz 
eluer allen Jungfer von damals dem eines alternden Mäd⸗ 
chens von heute vorzuzieben, das mit den Männern in 
Wettbewerb um des Lebens Notdurft treten muß. Wir 
wiſſen genau, daß die meiſten von uns ihr Brot verdienen 
müſſen in einer Welt, in der die beflen Plätze den Män⸗ 
nern vorbehalten ſind. Was Erwerb und Erfolg anbe⸗ 
trifft, leben wir ja noch immer in einer Welt des Mannes 
Deshalb muß die Frau harter und beſſer arbeiten als der 
Mann, um die noch vorhandenen Vorurieil⸗ zu ũberwinden, 
und vielfach muß ſie nicht nur in ihrer Tätigkeit das 
Aeußerſte leiften, ſondern muß ſich auch noch ihrer Jamilie 
widmen, was die einzige Aufgabe der ſo glücklich umhegten 
jungen Dame von fruͤher war.“ 

Der KTampf um den Mädcheunnamen. Die 
Amerikanerinnen machen mit ihrem Kampf für die Beibe⸗ 
haltung des Mädchennamens nach der Verheiratung Schule. 
Die franzöſiſchen Frauen haben nun ebenſalls diele For⸗ 
derung eihoben, die zuſammen mit den andern Frauen 
rechten, in denen die Franzöſinnen noch zlemlich rückſtän⸗ 
dig ſind, eiſrig beſprochen wird. Eine Rechtsanwältin be⸗ 
tont nun in einem Pariſer Blatt, daß es in Frankreich 
ũberhanpt gar kein Geſetz gibt, das der Frau verwehren 
könnie, ihren Mädchennamen auch nach der Verheiraltung 
heizubehalten und rechtmaͤßig zu führen Die Sitte, daß 
die Frau den Namen ihrer Eltern verliert, hat fich ganz 
allmahlich und nur als Gewohnheit eingebürgert, indem 
man zunaͤchtt von einer verheirateten Dame als der Frau 

des Herrn Soupdfo ſprach und dann abgekürzt ſie als 
Jrau Soundſo anredete. Nachdem nun dieſe Titulierung 
allgemein ũblich geworden war, unterzeichneten die verhei 
ralelen Frauen immer häuſtger offizelle Altenftücke mit 
dem Namen ihres Mannes. Das Recht, den Mädchen- 
namen zu führen und als vollgültige Unterſchrift zu be⸗ 
nutzen, ſei aber deshalb keineswegs erloſchen, und die 
Rechtis anwaͤltin fordert ihre Schweftern auf, von dieſem 

NRecht ausgiebig Gebrauch zu machen. So kann auch eine 
verheiratete Fraun, die ein Kind adoptiert, demſelben recht⸗ 
m ihren eigenen Namen verleihen, da ſie dieſen ja 
durch die Heirat nicht verloren hat. Aehnlich liegt es im 
Falle der Scheidung. Der Richter darf der Fran nicht 

derdielen, Gren Viadchennamen ſe der anznmehnien, fats 
ſie dies wũnſcht. Troß dleſer juriſtiſchen Erklaͤrung ſcheint 

aber der Fall doch nicht gany einwandfrel zu ſein; denn 
die franzoſiſchen Frauenrechtlerinnen verlangen vom Staat, 
daß er ihnen das Recht auf den ei Namen unver⸗ 
innmert erhalte und vor allem, —8 die Kinder die 

relheit haben, ganz nach ihrem Belieben entweder den 
Naeamen des Vaters oder der Mutter auzunehmen. Beſon⸗ 
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ders in Faͤllen, wo der Vater ſeinen Namen durch ein 
Verbrechen befleckt hat, ſoll dem Kinde das Recht zuſtehen, 
den Namen der Mutter anzunehmen. 

Unſer Garten und die Ziumergaͤrtnerei bieten 
dem Naturliebh aber Gelegenheit, ſich koͤrperlich und geiftig 

zu erholen. Der Garten ſoll unſere erweiterte Wohnung 
ſein. Auch zur Winterdzeit kann im Garten die größte 
Ordnung herrſchen, ſo daß man auf den ſauberen Gangen 
bei jedem Wetter ſparieren gehen kann. Steigt doch ſchon 
wieder im Jannar der Saft in die Bäume und Sträucher 
und ſchwellen danz lanaſam die Knoſpen. Man kann auch 
ſeine Obſtbäume und Zierſträucher beſchneiden bei gelindem 
Wetter. Ferner grabe man aue leeren Beete um, damit 
der Erdboden durchlüfte, aller Unrat, Laub, Kehrricht, 
Abfall wird auf einer paſſenden Stelle auf eiaen Haufen 
gepackt. Dieſer gibt eine oarzügliche Kompoterde zum 
Dung für alle Pflanzen. Alle dieſe Arbeiten kann ſich der 
Garlenliebhaber ielbft machen. Beſonders für den Stouben⸗ 
hocker iſt ſolche Beſchäftigung geſund; er kann da ſeine 
Lungen auslüften und die Beine ftrecken. — Da agibt es 
ein Dehnen, Langen, Sichftemmen bei den verſchlednen 
Arbeiten, die uns nur dienlich ſind. und die Mustkelu 
ftärden und den Kreielauf des Blutes vegeln. Die Haut 
rötet ſich und wir fühlen uns geſund und wohl. Bei der 
Zimmmeraärinerei gehen die Pflinzen oft durch 
falſch? Zehandlung zugrundꝛ. Man merle fich, daß die 
Pflauze, wenn fie gebeihen ſoll, edenſo wie der Menſch, 
Licht und Luft bedarf. Und je näher eine Pflanze am 
Licht ftebt, deſto beſſer ift es. Die modernen Blumentiſche 
und ſonſtigen Kaſten in den Ecken herum ſind nicht geeignet 
für unſere Zimmerpflanzen. weil fie zu dunkel ſtehen. 
Selbſt eine Gardine oder gar eln Vorhang machen zuviel 
Schoiten. 

Unſere Vorfahren waren in der Zimmergärtnere i 
writ glücklicher; ſie batien meyr Verftärdnis füc die Blus 
menppflge. Vor 50 Jahren ſah ich zur Winterszeit auf 
dem Fenſierbrett blũhende Nelken, Primel, Alpenveilchen, 
Kaltus, ja ſog r Roſen in Blüte. Viele Pflanzen waren 
liebe Geſchenle, die mit Sorgfalt gipflegt wurden und 
freudig weiier gediehen. Manche Pflarze war auch durch 
einen Stoödling ſelbft gezo zen, und bildete den beſonderen 
Stolz des Beſißers oder der Beſitßerin. Als allter Mann 
freue ich mich, wenn ich Fenfter mit blühenden Pfl mien 
ſebe, und dente mir, da mäſſen wohl gniherzige, freundliche 
Menſchen wohnen. In dieſer Annahme irre ich mich faſt 
nie. Ihh habe auf einer weiner irdiſchen Laufſbahn die 
E ſfahrung gemacht, daß Grobiane, zankſüchtige Frauen, 
als ſonſt unliebſame Menſchen ſelten Naturliebhaber und 
Biumenfreunde ſind. So wirken Blumen und Pflanzen 
een auf das meuſchliche Gemũt; ſie ſind unſere 

cuen Begleiter von der Wiege bis zum Grabe. 
Die wabre Herrſcherin in Meſopotamien. 

Eine eniſche Frau iſt die beriſchende und ausſchlagge⸗ 
hende Peiſopiichteit in den ſchwierigen politiſchen Ver⸗ 
haͤltnifſen Meſopotamiens“, ſo behauptet Sir Vercival 
Phillipp in einem Londoner Blatt. die Scheils komman 
aus der Wüße nach Bagdad — nicht um den Kdonig 
Feſſal zu beſnchen, ſondern um ſich Rat von Gertrude Bell 
zu holen. Sie ſprechen bei dem hohen Kommißar vor, 
aber zuerſt unterreden ſie ſich mit Miß Bell. Ihre Stel⸗ 
lung iſt ganz eingigartig in der Geſchichte der engliſchen 
Beſiehungen zu der iolamiſchen Welt. In einem Lande, 
wo Frauen ſich nur verſchleiert in der Diffentllchkeit zei⸗ 
gen dürfen und in üieſſter Verborgenheit leben, wird dieſt 
Enaländerin von den wilden Häuptlingen der Wüſte ver⸗ 
ehrt und gefürchtet. Sie ſpricht zu ihnen gerade und 
flreng, und ſie gehorchen ihren Worten. Ihr Name iſt 
betaunt vom Miuelländiſchen Meer bis zum Verſiſchen 
Golf, von Perſien bis zum Roten Meer. Als ihre offi 
zielle Stellung wird in Bagdad die einer „Sekretärin“ bei 
Sir Vercy Cox bezeichnet, aber tatſächlich ißt ſie Miniſter 
des Auswärtigen, der die diplomatiſchen Verhandlungen 
mit den arabiſchen Stämmen führt, die zu dem neuen Kö⸗ 
nigreich von Jrac gehören. Slie ſoielt Zie größte Rolle 
in dem neuen Kabinelt von Sachverſtändigen, das dem 
hohen Kommiſſar beigegeben ift. Miß Bell iſt viele Jahre 
in Syrien und Arabien gereifi. Sie kenunt jeden Slamm 
brei Namen, keynt ſeine Geſchichte und ſeine Haltung dem 
neuen Känigreich und Großbritannien gegenüber. Sie 
keunt alle Scheilks perſönlich und weiß ihren politiſchen 
Einfluß zu beurteilen. Sie hat in der Vorkriegszeit die 
Wulte auf dem Kamel durchforſcht und die Geographie um 
wertvolle Kenntniſſe bereichert. Nun reiſt ſiꝛ im Fluge 
gelegentlich hln und her zuiſchen Bagdad und dem Franz 
ZJordan⸗Land und ſieht fluͤchtig die Geblete, deren Erfox⸗ 
ſchung einſt ihr ſo viel Maͤhe bereltete. König Feſſal weiß 
ihren Wert wohl zu ſchäͤzen. Miß Bell ſteht mit ihm 
beſtaãͤndig in Verlehr und hat ihn von gefährlichen Aben 
teuern abgehalten. Sie hat auch einen beruhigenden Ein⸗ 
fluß auf die angriffslufligen Scheils, denn ſie glll für 

eine Araberfreundin und iſt begriſtert für die neue Ord⸗ 
nung der Dinge. 

Die Frau und ihre Welt. 
Praktiſches für die Hausfrau. 

Die Behandlung weicher, ungeſärkter 
Herrenktragen und Manſchetten. Den großen 
Vorzügen dieſer Art Wäſche ſtehen auch ebenſo viele Nach⸗ 
teile gegenüber, wenn ſie nicht richtig behaudelt wird, da 
meiſt aus weichen, anfſaugfähigen Stoffen, wie Rivs 
Leinen, Perkal, Satin m. äc m. hefertigt, ſchmiegen ſie ſich 
beim Tragen in der gewünſchten Weiſe um Hals und 
Handgelenke ohne zu drũcken und zu ſchnüren, bedürfen 
keiner Koften für Stärke und mühevolles Glanpplätten. 
Aber ſie ſind ungeſteift und umgeplättet und viel raſcher 
unſauber und bedürſen viel öfterer Reinigunz wie jene. 
Nach langen, ſchon erprobten Verfahren erfolzt dieſe nun 
auf raſche und gründliche Weiſe, wie nachſtehend beſchrie⸗ 
ben. Die am Äbend in leichtem Sodawaſſer dalt einge⸗ 
weichten Kragen werden am andern Morgen ausgewunden, 
grüũudlich mit weißer Kernſeife eingerieben und je zwei 
Stück mit den ſchmutzigen Seiten aufeinandergelegt, eng zu 
furzem Wiceel zuſammengerollt. Dieſe Rollen werden nun 
dicht nehevelnaunder in ein großes Taſchentuch gebunden, 
aut fünf Liter Waſſer und einem gehäuiten Eßlöffel Perfil 
eine kraͤftige Waſchiauge bereitet, das Wäſchebünoel binein⸗ 
gelegt, lanaſam zum Kachen gebracht, eine halbe Stunde 
weitergekocht und zum Abkühlen bie auf Hund wvärme ver⸗ 
deckt zar Seite geftellt. Nun hat fich der Schmutz meift 
ſo gruͤndlich gelbfi, daß nur noch ein leichtes Ueberbürſten 
nwotwendig iſt, um ſie nach gruͤndlichem Soülen, Blauen 
und Troecknen im Freien in ſchnetiger Weiße erſtehen 
zu ſehen. 

Abgenuste Damenhandtäſchchen zu 
erneuer'a. Ein Reſt neuer oder noch gut erhaltener 
Rips, Samt, einfarbige oder gemuſterte Seide oder Moirce 
findet fich wohl noch in jedem Haushalt, um damit die 
ſchadhaft gewordene Handtaſche von neuem zu hekleiden. 
Wird der obere loſe Rand zuvor einmal umgeſchlagen und 
nach der jetzt moderneren Form der Sioff in mehrere ge⸗ 
genſeitige Falten geordnet, unter dem Bügel mit unficht⸗ 
baren Stichen ia paſſender Seide der ſchadhaften Taſchen 
aufzenäͤht, ſo kann ſelbſt ein aufmerkſames Auge dieſe Er⸗ 
neuerung nicht entdecken wenn ſie recht aklurat vorgenom⸗ 
men wird. In gleicher Weiſe iſt natürlich auch das Innen⸗ 
fatter durch kräfiig eingekärbten Satin zu erletzen. 
zudor in dieſem Futtermantel rechts und links augeſtepptes 
Tãſchchen ermoͤguicht die Aufnahme von Straßen⸗ oder 
Bahnfahrkarien, Notizbach u. a. m Viele der ſchadhaften 
Lederiãſchchen bedürfen aber dieſer Erneuerungsarbeiten 
nicht einmal und knnen, wenn das Leder nur abgetragen 
und zerkratzt iſt durch dünnes, gleichmäßiges Ueberziehen 
mit Lederſarbe und Glanzbürften oder Reiben nach dem 
Trockaen in allen modernen Farben wie neu aufgefrifcht 
werden. 

Strickereizeichnungen auf Samt und 
Wolle. Die mit der Nadel in ihren Konturen dicht 
durchlochte Zeichnung wird feſt und unoerſchiebbar auf den 
Stoff gefteckt oder geheftet. Dann wird ein altes Leinen⸗ 
denlelchen mit ſein gefioßenem Kolophoniumpulver, zur 
Balfte mit trockenem Zinkweiß gemiſcht, gefüllt und die 
Zeichnung damit überrleben. Nan wird die Papierpanſe 
dorſichtig abgehoben, die gelochte Kontur ſauber von allem 
etwa daueben geſtänbtem Puloer durch leichtes Ueberbüvrſten 
oder Abpinſelu befreit und die ſtehen gebliebenen Konturen 
mit einem Parfũmzerſtãuber (Fixateur) mit Spiritus über⸗ 
ſprüht. Rach dem Trocknen haftet das durch Spiritus ge⸗ 
lofte und halibar gemahhte Pauspulver als feſte Zeichnung 
auf dem Stoff. 

Trinkgläſer ineinander geſtelllt fſiad 
manchmal ſchwer wieder austinander zu bringen. Will 
man die Gefahr des Zerbrechens vermeiden, gleße man in 
das innere Glas kaltes und ſeße beide gleichzeitig in war⸗ 
mes Waſſer. Nich wenigen Augenblicken witd man das 
innere Glas ohne Muhe herausnehmen können. 

Ein gutes Vutzmittel ſür eiſerne 
Pfannen uͤt Eſſiz und Sand. Man reibt die Pfannen 
damit gut aus, ſpili nach und läßt ſie an einer wacmen 
Stelle dis Herdes trockaen. 

Lampenglocken reinigt man mit Selfe und 
Wollappen und ſpült mit heißem Wuſſer nah. Oelflecke, 
die von Petroleum herrũhren, relbe man mit Waſchblau 
cin und iplule mit lau varmem Waſſer nach, bis die Flecke 
entfernt ſind. 

Aiaun iſt ein gutes Mittel zum Auftauen gefro⸗ 
rener Fenſterſcheiben. 

Schutzgegen Kusgleiten bei Glatteis. 
5 Teile Spiruus, 4 Teile Kolophonium und ein Teil 
dickes Terpentinol werden aufgelöft und die Sohlen damlt 
beftrichen. 

Fliegenflecken auf Metall. Zigarrenaſche 
wird mit Prtroleum augefeuchtet und aufgetragen. Mit 
wollenem Lappen oder Leder wird nachpoliert. 

Fettflechen in Mattglas werden mit war⸗ 
mem Eſſig und Salz abgerieben. — 

Tintenflecken auf Dielen lnnen mit heißemn 
Waſſer und Salaiatgeiſt geiigi werben. 

i 
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.Als chnarakterlstisches Meriemal der Kredit⸗ 

——2* Es mubß bemerkt werden, daß das Gros de— 
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pPandel u 
Die ladustriekrocito in Polen. 

von lng. Julian Dabrowski, 
Get des Industriedepartements im Handels· 

ministerium. 
Der Chef des Industriedeparloments im 

Handelsministerium Herr Ing ulan Dabrowski 
⸗zauipfing deon Korrespondenten der Pragoer 
Prosse“ und erteilto inm über den Staund doer 
Industriekredito in Polen nachstehende Infor— 
matiouen;: 

Die polnische Industrie nimmt gegenwärtig 
cedite aus verschiedenen Quellen in Anspruch. 
Die Hauptquellen sind das Emissionsinstitut (P. K. 
K. P) und die Postsparkasse (P. K. O). Auber- 
dem werden in speziellen Fallen Staatskredite aus 
budgetãren Quellen, ferner langfristige Vorschũsse 
fũr im Entstenen begriifene Unternehmungen usw. 
erteilt. 

Die P. K. K. P. hat im Laufe der ersten9 
Monate 1922 der Industrie Diskonſkredite in der 
tlõnre von etwa 130 Milliarden Mark und Lombard- 
kredite in der Höhe von etwa 145 Milllarden er- 
teilt. Diess Kredite wurden seitens der Industrie 
nicht erschöpft. Wenn man die Summe des Dis- 
kont- und Lombardkredies, die vom Januar 1922 
an zruerkannt wurden, mit 100 bezeichnet, so drũckt 
sich die Summe der im Oktober zuerkannten Kre- 
dite mit 248 aus. Die Diskontkredite wurden am 
meisten von der TeXtiI-, Naphtha- und Metall- 
industrie in Anspruch getiommen; die Lombard- 
kredite von der Spiritus-, Zucker-, Metall- und 
Textllindusirie. 

Die Postsparkasse erteilt Kredite an Industrie- 
unternemungen, die Betriebskapital benötigen, 
gegen Garantie von Privatbanken. Vom 1 Januar 
his 31. Oktober hat die P. K. O. Kredite in der 
Aõhe von 98 Milliarden zuerkannt. hievon ent- 
fallen auf die Meétallinduſtrie 264 Proz., auf die 
Lebensmittelindustrie 18.1 Proz und auf die che- 
mische Industrie 11,4 Prozent. 

Der Staatsschata hat im Jahre 1922 Kredite 
n der Aohe von 955 Milliarden erteilt. und zwar 
in der Form von auserordentſſchen Datlenen, Vor⸗ 
schũssen aus budgetaren Mitteln, haupisachlch 
chen lnaustriezweigen vie Loxomoliviabrien, 
egonfabrixen, Mumtionstabriſſen und solchen 
⸗ur Erzeugung von Luftfahrzeugen. 

Auberdem ist der Staaisschate der Lokomotiv- 
dauindustrie insotern entgegengekommen, daß er 
aie darantie iut einen Auslagcetredu von 1, voo odo 
schwedischen Kronen übenann (ogę.Reliefkredite.) 

Das Handelsmmiste ium besttet gewisse Sum. 
men zu Lreditaxecken, es erteiit numucn Kreaue 
�u gũnstigen Bedingungen aus der vom Staatsschatee 
bei der P. K. K. P. garantierten Summe u 
Alionen Mark. Bis zum Jahre 1922 haben diese 
redite 84 Unternehmungen in der Gesamnne von 
2 Milnonen d in Anspruch genommen. Auber 
uesen geringen Beitrãgen hat das Handelsministe· 
fium vön der p. G eidnen von der poinschen 
andesbane Goisgici Bant kraſſzey ga anuerten 
etrag von 300 Milionen für naustriecredite (de- 

Zunstigte) erhalten. Dieser Foads igt schon bald 
erschöpft, er vurde daher von der . KO. um 
veitere soo Miliſonen erhoõnt. 

Die staatliche Bank zu Aufbauzwecken 
Eaustvuovy bant Odbudowy) hat für den Wieder 
autbdau von Gebauden in der ladustrie winzige 
edne sesamt 43 Mluonen erteilt. Mir 
den VNiedefaufbau von Maschineninstallationen wur⸗ 
den Kredite von eiwan Milionen erteilt). Die 
Kreditgeseſischalt der polnischen industrie (das 
Siaatscchate amt uͤberuimmt die ane ur die von 
Aeser Geseſichaft emtierten Obligatlonen bis zur 

ne von 20 Millionen Plund Sterling) hat xeine 
entsprechende Tatigrceit entuickeit 
Kd Gewerbe und Handwerk haben vom Staate 
o zum I. November barienen in det Gesamthõhe 
von etwva einer halben Milliarde erhalten, hievon 
Aurden 376 Milionen reausie Die Geg·natrune 
ger Kredite, die der Industrie seitens der Saue 
ostitutionen in der Zeit vom J. Januar bis Eade 
Oktober 12 2uerkannt wurden, belãuft sich auf 
etwa 377 Milliarden Mark. Diese Kredite er lesen 
Ach As uggenũgend, doch herrorgehoben 
verden. daß bei den gegenwãrtigen valutarischen 
Verhaltnissen sogar kurzftistiee Ktedite seitens der 
nanzverwaltune als Subslaien u beraenen sind, 
die aur zum Teile rũckerstauet Verden. 

aktion seſtens des Sſtaates muſ deren Dꝛzeniraſisa- 
fion LEredtins utute otſeiellen oder halbotiieleuea 

harakters her rorgehoben werden 
Wenn wir auf die Dezentralisation als charak- 

tiscnes Nertm a— hingevi esen naben so beroe 
sich diess auf die lechnischo Seite det &redite und 

das wesentliche Merkmal der Lredite 

Xredite Betriebskredite bilden. Investitionskredite 
besitzen wir fast keine, abgesehen von sporadischen 
Fãllen, in denen Investitionskredite in Form von 
kurzfristigen Darlehen erschlichen werden. Der 
Mangel von Regierungskrediten zu Investiti ons- 
zwecken wird durch die Lage des Staatsschataes 
und der Valuta genũgend gerechtfertigt. 

Die Notierungen der Landes- 
darlehenskasse. 

Dle poliechs Landesdarlehenskasse notiert 
in der letzten Zeit deutsches Silbergeld und 
deutsehe Kleingeldschetas so niedrig, dass da- 
dureh ein Abfliesses dieses Goldes in die 
Staatskassen geradezu verhindert wird. Silber- 
und Goldgeld ist berelts seit Angerer Zeit im 
Froihandel zugelassen worden. Wakrend aber der 
von der Landesdarlebenskasse gezahlte Preis für 
eine Goldmark von s00 polnischen Mark im An- 
faug April v. J. bis aut 8400-8500 in diezon 
Tagen gesteigert warde, lautet die Notierung für 
eine Silbermark nooh inmer vle damals, namlich 
286 polnische Mark. Infolgedessen sind die anderon 
Banken niecht in der Lage, olnen höheren Preis zu 
zablen, da ihr eipziger Abnehmer fulr Silbeegeld 
die Landesdarlohensſasso ist. Die Gefadr des 
volligen Verschvindens des Silbergeldes aus 
Polen und seine Ausfuhr nach Dounischland ist 
somit sebe nahe gerdekt. Betragt dooh der Unter- 
sohisd zvischen den Notierungen der polnischen 
Landesdarlehenskasss und der deutschon Rolehs- 
bank für eino Silbermark nach jetzigem Lurs- 
stand beinahe 700 polnishe Mark, da die Rolohbs- 
bank zurzeit 460 deutsohe Mark, also ruad o000 
Ppolnisch fur eine Silbermark zabit. die polnische 
dagegen nour 236 Marx. Die Preise, dle in DPoutsch- 
land unter der Hand for Slbergela gezahlt ver— 
den, sind wahrscheintlioh noeb hoher als 0 M. 
Somit mussto doch duroh ecino hödhero Notier ung 
der Silbermark einds Aenderung geschafton u 
damit der Silberschmuggel ins Kdslaund un ter- 
bunden werdon. 

Aebnlieh verhält es sioh mit dem Land es- 
kassonkurs fur dsutsohs Kleingeläscheins, alis 
ror mehr als 29, Jahren das Verbältais der 
doutsehen zur polnischön Marſ ungetäbr das se Ibe 
vVar vioe jetzt, botrug der Uaterschied awls ohen 
den Notiorungon für Frosss, mittliss uni rleine 
doutsohs Geldscheino nor wenige Mark. Spaãter 
gteigerto sloh diess Diffszeaz 2waäJ otwas mit dem 
Falſon der polnisohon Mark, blieb aber doch ge- 
riag. Am 80. Ssptember des v. J. 2. B. vurd en 
für deutsehs 1000. und 100 Markscheino 6.400 
fur 50-, 20. und 10 Marks-zheins 6,380 und fur 
kloeinoro Saheine 6, 800 Mark gezahlt. Heuto wer 
don für 1000- und 100- Marſcsohsine 180, für 50, 
207 und 10 Markseheine 160 und für kloeid ere 
Soheine — s0 poldischo Mk. gezabltt! Der Er folg 
solohor Notioruoſen ist der, ass niemana eut 
sohes Kleingeld an die Landor elebernae v 
dis Devisen banken, ds dar ägaseieß r uieß 
dũrfon, vorkaufen wird, sondera an dß Gel 
soinen Feog in dle Hände von Sobliebera in mt, 
dis auch jetzt nooh andähbernd äen apſitaeben 
Prois wis dio Landesdarlohenskaisss für on tsehbe— 
Lleingeld zahlon. Also ageh hierin mäsats 46 
hilfo gescohaften werden. Auf deu recohnerisen 
ganz bedeutendon Widersprueh zε deon 
Borsennotiseruugen der Poléanoten in danzig und 
Berlin ugd den Notierungsu der poinſehen 
Landesdarlohonskasss füur dauische Maticnotes n 
kleinen Seheinen soi zum Sehlusses noot kur- n 
ge wiesen. 

Den nolnische Motenumlauf. — Die 
Bilanz der polnischon Landesrle sohliezt 
por 20. Nor. v. J. mit einom Banknotenemlauft von 
610,140, 6002, 802, 50 Mark ab und mit einer Staats 
sehuld von 403 Milliardon. Im Vorhüitais ae 
voraufgegangenen Dekade ist dis Stanis ehuld an 
121, Milliardan und der Banſootenaniant 
16,840, 737, 670 Mark gestiogon. Woit erheblichet 
ist dis Staatsschuld in der tfolgen lon Doſa, 
also bis zum 80. Norember, gogtiogon Sis vre 
amtlieh mit 510,5 Milliardon augeαα bαν, und der 
Bankaotenumlaut mit 661.002, 8828605 Mart boer 
letztoro ist also in den letaton zohn Tagen um 
41,942, 660,6060 Mark und die Shatsschuld um 
261. Milliardon gröszseor goworden. 

VW:Farschauer- Rärse. 
Varsehdau, 10. Januar. 

Alu⸗asvxa 1700. 1686. 100 0 
Apros Pd bdr. d. Bodeoakxroditgos. 

tiod Ux 571 
bproa. Obl. d. Stad WVaraahbaua 371795473 

nd Volkswirtſchaft. 
7 

Velateor; 
eo Uaro 125·21460. 21860 
Lanadiseho Dollars —3— 
Tsehoohiseho Kronen 575 
Doutsoneo Aarx 205 

8— *23 
Bolgloa 1005. 132· 1315 
Borila 1285198. 1. 6 
Dearig 16873 1.07. Ao6 
Ao Uaũn 8600. 8776 
Lenooa 20000 20400. 80300 
Aer· . 27250. 2425 0 
EFEaria 1420 1455. 1415 
—X 586 · 880. 586 
Seh wola 3965 400· 35 
Viea —V—— Ite Uoen 1040 

Axttea; 

Varseh. Dlsrontobanx 32000 
Warsehauer Kreditbauk 8900. oc c 
Vestbanx 000 42000 
Arbeoltor⸗Gonoaso nsohaftsbaak 10200 10700· 10400 
HEARrloy 981609. 8100· 8200 
Koblangese Usahaft Wcoo.9ↄooo 
Aodraæojov⸗ 7000 · 6s600. 69500 
LKaraslas xi 10100 10750 
Rudaxi 33850 3400. 37000 
Eoelsxꝰ 4850 4750 
yrardow 1300000· 1225000 
debr. Jabxe vaey 114 0- 11150· 1800 
PoIbal 3800 · 3600 3350 
Gebr. Nobel 175600 16900. 17000 
Zawlereio 1400000· 1376000 
WVdt 2000. 8760 
Lacy 38000· 40000· 2900 
Varseob. Acadeælabenx 415600? 9000 
Leomborger ladustriobanx 2800 2760 
Vorelalqto dola. Landesgeuoas · 

soxeaatfta barx 11500· 12000. 11760 
Varaab Gos. d. Tuexeorfabr. 50500 485000 
Holæaindustrie 6700. 7000 6850 
Llpop 85000. 79000· 61000 
Ostrovigor Vorxe 85000. 81000 
Zlel vaxt 18000 18250. 17600 
Starae ko vloa⸗ [ 
Varsoh. Loxomotlvonatabrik 8400 8226· 6360 
Borkxovadi 6950·6600· 6600 
Sehlabrtaxeso IlIsanat: 3760 
Naphthe 4600· 5000 
Sila ĩ «wlatto 7250. 700 
Lenartowies 4000 · 4600 
Goglolaxi 6000· 3600. 666500 
Ziolentevskxi 37000· 39600 

Lodæer Geld-⸗Bõorse. 
Lodz, den 10. Januar 1923. 

Dollars dor Vorelaigten Staaten (bar) — gozahlt 
21270 — gofordert 21300 — Transaktlonon 218756 

Dollars der Verelaigten Staaten (Sehecks) — gezahlt 
21160 — gefordert 21260 — Transaktlonen 21200 

Belgisehe Franken GSehee xs) — gezahlt 1810 — ge- 
fordert 2820 — Transaæxtlionen —— 

Franæ dsisehe Franken (Seheeks) — gezahbit 1440 — 
gofordert 2460 — Transaxtionen — — 

sohwoelgorisehe Franken (Sehechs) — gezahlt zgo000 — 
gofordort 3995 — Transaktionen —— 

Pfund Sterling (Seheoks) — gezahit 89000 — go· 
fordert oεο —- Vransaktionen —— 

Qestorrolehisehe Kronen (Seheeks) — gezablt oaoi/ 
gefordert O.alu. — Transaxktionen — 

Isehb echisehe Kronen (Schecxs) — gezahlt 676 — go 
fordert 688 — Transactione ⸗ 

Deutse he Marx (bar) — gezahit 1.95 — gotordort 
2.06 — Trausaktionen —.⸗ 

Deutsche AMark (Schecxks) 
tordort 2.02 — Transaktioneß —— 

MiIIio nowkxa — gezahlt —— getordert 1700. 

— gezahblt 1.92 — go- 

Ino ffixielle Börse ĩn Lodæ. 
Tondene fest. Vmsatso XIein. 

RKs vurde gerahlt: 
Dollars 21000 2160 
Ptfund Sterling 9000908 
Französische Frauks 145902 1455 
Bolgisebe 1325 1327 
Sehbvelzerische, 4000 
Deutseche Mark 2.10 2.05 

Oesterreichbiseho Kronen d, 320.31.50 
Tschechisehe Kronen 586 -580 
Lire 1010- 1040 
Rumanisehe Lei 115 
MAhonowxka 1800 ⸗ 1700 
Scheoks aut Wten 0,.31 3125 
Seheeks auf Berlin 198 12 

Getreidebõörse. 
Warsohau, den o. Januar. — Brauerei- 

Zorste 40,500, Posenor fGetreide, IIs PI. houi 56,600, 
Posener Gorsto 40,000, Roggenkleie, brutto for 
notto, franko Verkaufslager 831, 000, Weie 
Roggenkleis, franko Verkaufslager 81,000, Bohnot 
voiß, franko Warsohau 78, 000. Bunpté Bohnen, 
franko Varsohau 70,000, Weizenmenlsß Proz. 
franko Laufslager 146,000, Leinen und Olεα 
40, 000, Leinsamon 00 Proz. 117, 500 Die - 
rerstohon sieh fur 100 Kilogramm notto, franro 
Ladestation, soforn koino andere Llofoerungsart 
vrorgomorkt wied. 
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w kasie (horych m. Kodzi oraz w Pou.Kas. (boryche w Fabſapicachi Iomaszowie e 
Zarobele αα Odnovĩiacda — A— 

Sktadka dia choryenhn Pograobowy 
— ——,————— Dla polosnie — omiero u⸗· daienn tygodnlow miesltoezen ustawoweo 7 6 7— loslqaeany 8 zarobk. od 77 tyso duiowo dzionnis tygodmowo — 

do 400 do 2400do0 10000 300 h 55 210 180 1260 6300 
660 3600 6o0909 500 2 90 3500 300 2100 10500 
* 800 * 4800 20000 700 3 130 4900 420 2940 14 700 
16000 6 000 2096999 9200 4 165 6 300 540 3780 18 900 
1200 7200 30 000 1100 5 200 7700 660 4620 23100 
1699 9886099 40000 1400 6 255 9800 840 5880 20400 
2000 1209 50000 1800 7 325 12 600 1080 7560 37800 
2400 414400 60000 2200 8 400 15400 1320 2240 46200 
36000 18000 600 2700 9 490 18 200 1620 11340 56 700 
3600 21600 XVCo 3300 —10 600 23100 1980 138860 690300 
2220 22009 Ios ooo 3900 —11 710 N 300 2320 16380 84190 
48800 28800 120000 4500 12 820 31 500 2200182800 046400 
5600 33609 40000 520 945 36400 3120 21840 100 200 
6400 3 400 160 000 6000 14 000 4 000 3600 25200 126 000 
as 33400 1836000 6000 1301285 S3060 3130 288880130 8600 51600 20990 8000 16 1455 56 000 4800 33600 168 000 
10ooo 60oooo280 000 9300 —17 1690 65 100 5580 390600 185300 
1140 68400 28 000 10700 —18 1950 74900 6420 44940 224700 
43000 8 000 328 000 1200 19 2220 85400 7320 51240 2866 200 
4 000 XXVchgoo 378 000 14000 20 2550 o8 000 8400 58 800 2904 000 
17000 102000 428 000 16000 21 2910 112 000 9600 67200 336 000 
20000 120000 S500 000 13500 22 3365 120500 11100 77700 388 500 
i wyrej i wyzej i wyzej 20000 23 3640 140 000 2000 84 000 420000 

Kasa Chorvueh 
m. Lodæiĩ. 

Pouiatoua Lasa Ghorych 
wu Pabijanicach. 

PoOwiatoua Rasa Ohorych 
vw Tomasæo uuie- Haæ- 

() Dr. Ed. GIEBARTOVuVSI, 
Komisare organizuiaey Kasy Ghorych 

ve Voje u oclæturĩe Lõcækimn 

— u.Moſelweine 
e Zieine, Coſz Peſtſkauer ꝰSix. 173. 

Eigenes Einkaufs-⸗Bureau am Rhein. 
————— —— 

der Firmo 

Joh. bapt. stutm, 
Ruuesheim am Rhein 

zu Engros· Preiſen 
zu haben 

wbeim UVertreter 

5525 

xKorſ etiAtelier 
Anna Laferska 

—3* Offieine, Parterre, 2. Eingang 

befindet ſich gegenwärlig 

rikauer Straße ĩ 
Dr. med. 

Nerm Lubioz, 
Legietniana 43 

Spezalar⸗AtfSant · Ho xu⸗ 
und Geſchlechtstrankheiten. 
Behandlung mit künftlicher 
Höðher ſonne. Sprechſtunden 
von 426 für Damen ſpe⸗ 
rvelles Warte Ammer 28 

De. C orybulski 
Spezialarzt für 

— 25 Haar⸗, ve neriſche 
Sa norganke auktheit. 

—* ndlung mit Quarzlicht 
Gaaraus ſal 26 

Ele kirijation u Maſſage 
von u. von 42&, für 

Damen von 45 Uhr. 
zασα StraGBe 1. 

aaRoso anor 
7* Eeſchlechts ⸗ 

nd Darunleiden. 
Dielna⸗Etraſie 9 
Eupf v · 820. u. 48. 

dX. cuuwig falk 
ESpe zialara t fũr Sau· 

nid Geſchlechtatt aut⸗ 
enplangt von 10212 uad 

ron 627 20 

Aawroiſtr. Nr. 7. 

Zurückgekehrt Ein eleganter 

—2 , 
— 22 un mori 

Sräüutigoam zu verleihen, fern vug 

Innere⸗ u. NRrdenltantheſten 
Heje Kosciuszki 53. 

Winter⸗Paletot 
und ſchwarzes 

Damen⸗Koſtüm 
Zurückgekehrt zn verk ufen. Targowa B8, 

Sanisrat W.⸗a1, von 122 Ühr. 43 
Neue 

—V—— 
Frauenklinik. Poznaũ. Koſtüme 

zu verleihen. Luiſenfir. 36 
(ul. 28 putxu Straolc. Ra⸗ Dr. 8. Kauntor — J. 28— 

Spezialarzt für Haut⸗ und 
veneriſche Krakheiten it 

Ewangeliekaſt aße2 
Behandlung mit Röntgen ⸗ 100 
ſttrahlen, Quarzlicht Gaar⸗ teuter 

au ſall). 25 
Elektrſation u Ma ſſage 
Krankenempyf v 82 u v. 
56, ſüͤe Damen v 56 

De Ded BI, 
Spezialar;t ſür Haut⸗, ve⸗ 
neriſche und Harvorgan 

lrankbeiten 2 
Poluduiswaſr. 28 
Eunpfänat von 101 und 
326. Damen v. 445 Uhr. 

und zahle die beften Preiſe 
für Brillanten, Gold, Per⸗ 
len, Umftl. Zahne. ——— 
Zeppich u. Pelze A. War- 
s2awso ikĩ, Petritlaue; 9 
linte Offia. St. — 

bereitechnkt t — 77 8 

nödl 3mmer. 
Offerten unſer I. S. an 
die Geſchä, Zſteũe dg, 
Blattes. 

IEEEIIECCdfAßZTZAAT * 

AMeallana talt ĩ. Zann· u. — 
4 b otribcareaa· trasoe 45 

v. TZahnarxt H. Prusaa 
elombioren ezeer nstlien —— u Rlusotaen 
J — —— —* * 
IIEIEIITWäar —— 

Dom. Bruß bei Lodz hat 

Futterrüben 
zu ufen 

ſo dis 15 Zimmer 
für Bürozwecke geſucht. Offerte unter „E. 
G. 31* an die Seſchäftsſt. d. Bl. 14 

Spedilionsfirma, 
nur an Srenzen fätig, ſucht Verbindung mit gut 

ſituierter Lodzer Spedifion 
lung des Lodzer Plahes und gegenſeiliger Zuwei⸗ 
ſung. Suchende beſcht bereits großen Kunden- 
kreis in CLodz. offeten hur von Firmen erbelen, 
die an Srenzen nicht tätig ſind und die Grenz- 
vertretung ubertragen wollen. Suchende beſiht 
Mederlaſſungen in faſt allen größeren Städten 
Deutſchlands. Gefl. Off. unter Sebinoa an 
die Geſchäftsſt. d. Blattes. 149 

Zzwei junge akd. gebild. Herren, 
Geruf Landwirtf) aus guten Bürgerfamilien ſuchen jungere 
Damen aus nur gut filuſerlen und vornehmen Kreiſen 
zwecks ſpäterer heirat kennen zu lernen. EUngebote mit 
Bild. welches zurückgeſandt wird, bifte an die Seſchäftsſtelle 
dieſes Bl. unter h. C. B.* 2u richten. Strengſte Diskre- 
non ezugeſichert. 148 

Koks, Kohle, Briketts, 
* Ammoniak, Benzin 
ſowie Teer jeder kirt ebent. auch im fAustauſchwege liefert 
Slaskie Towarzystwo komandytowe, Rybnik 655. 
Kosciuszki 11, Tel. 1079, Telegr. Adr. .Komandyt, Rybnik 

Bautechniker 
ſelbſaͤndiger Arbeiter, im Vrojeklieren und in Koftengu⸗ 
ſchlägen gut bewandert, gegenadrtig als Baufühn er 
lätig, ſucht ſich zu derändern. hler oder auswarts. 
Off anter Selbſtändig „B. A.“ an die Geſchäftsülelle 
djs. mlattes s 

Sfirma zwecks Bearbei- 

an dle Geſchäftsft. d. Bl. unter Herde abgeben 

ge waren 

Warnung. 
Montag abend 7. 30 Uhr wurden aus meiner 

Wohnung in Srabieniec, Gem. Rombin, neben 
vielen Papieren auch folgende Wechſel geſtohlen 
3 Wechſel à 100. 000 Mark, fusſteller Wilhelm 
Freede, Baluiy. 2 Wechſel à 100.000 Mark, fus⸗ 
ſteller Gottfried Kwaſt, Rombin. 1 wegfe auf 
30.000 Mark, usſtelier Gottlieb Freede, Roma⸗ 
now, Gem. Rembn« Beſcheinigungen auf 
3 Rühe und ein Pferd. Die Wechſel werden un— 
gültig erklãrt, vor Ankauf derſelben wird gewarnt. 

Gottlieb Nadke, 
Srabieniec. 

Kontoriſt 
in der Buchführung gründlich bewandert, Deutſch 
u. Polniſch beherrſchend, von Fabrikalionsgeſchäft 
der Texlilbranche per ſofort geſucht. Off. ſind unter 
„T. s8. L.* an die Seſchäftsſt. d. Bi. zu richten 

Junger Techmiker 
für Zentralheiezung und pparatebau, wie auch 
junger Mann als Sehilfe im kechniſchen Bureat 
und Expedition geſucht. Ing. 3. 6. B. Teepe, 
Milsza Nr. 40. 118 

Polniſch⸗deutſcher 

Korreſpondent 
zum ſofortigen Eintritt geſucht. Es kommen vwur ältere 
Bewerber, die berits in größeren Unternehmungen tätig 
waren, m Frage. Angebote mit Lebene lauf und Zeug⸗ 
aabjchriften find an die Htenwertee, Tæe σ 
A⸗sinpolen) a richten 2165 

evargeliſch, 36 Jabhre alt, 
guſer Charakter, aus beſſerem Hauſe, eigene⸗ —* 
ſaluurwarengelchaft 

ſuche jungen Mann 
zwecks Heirat Entſprechende Bewerber wollen aus⸗ 
ſührliche Offerten mit vVild, welches retourniert wird, 

135 

133 

Fur meine — 

wenn ſie rechtzeitig für den Winter 
kauſen gegen RAVEXEAMLMG oder 
in bar bei der Zirma 

U60 Petrikauer 236 
Damen⸗ Herren⸗ 8 Kinder⸗Garderoben· Manufſaltur 
waren fow Schuhwaren in großter Auswahl vorbauden 

Bemerkung: Beſtellungen werden in den eigenen 
Sertſtätten binnen 4 Tagen ausgeführt. Gilialen be 
ſihzen wir nicht). 5860 

ehtungl BilIlIiger als berali 
da in einer Privatwuohnang 

amtliche Pelzwaren 
aueohb Foxt-KRarakulmäntel orhaltl, Peträütcauner 10 

susmanek d.bdawidouicz. —R 
Doparaturen-Annahmeo 5673 Reollste Bedtenuag 

E, Konomjafſſs Geyers Ring 56 

Gegen Ratenzahlung! 
Sammtſiehe Herrön- und Damengerderoben, 
Sohuhe, verschieoddene Schnidtu aron, VAsache 
usw. Auftrage werden naeh den nöoustea Bassone 
ausgefũbert 6581 

7J— memeneſe prſer Sch Uhen * e 
aus beſtem ausländiſchen Leder 

Stelzuer ʒ Weber, Lolz, Peitiſkauer 
spezialität;: —* bAacoſſel aus Seide 

und Lack in reicher Auswahl. 
Beſtellungen werden angenommen! 

Wichtig! 
Für See⸗, Teichbefißer und Fiſchüchter enpfehlen 

Hanf und Baumwonnehe in allen Größen, wie auch 
Zaun von Kähnen. Zu erfragen bei A-Stefauαι, 
Ruda⸗Pabianicka Teich bei Lodz. Beſtellungen werden 
binnen, einer Woche aue geſerrigt. 5933 

Spargelder 
verzinſen wir 

bei tãglicher KAündigung milt 
32wõcheutl — langerer Kundigung nach Vereindarung. 

deulſche Seneſſecaſedann in Polen, 
Sodz. Aleje Kodciuszkli 45/47. 

5708 

ge o 

est 

Große ſonnaige 

3 Zimmer⸗Wohnung 
in guter Lage abzugeben gegen 5—26 Zimm er⸗ 
Wohnung im Zeutrum. Vermitiler eiwunſcht. 
Off. u. Wohnungstauſch“ an die Geſchäftsft * 
dieſes Blattes. 


